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Hermann VON Sodens Ausgabe des Neuen seine Ausgabe tadeln ; 6S handelt sıch eben 98881 Z

Testaments 'Teıl völlıg Gesichtspunkte.
Da M1r der methodologische (srundsatz nıcht aANZ

bedeutungslos für die Textkritik der Kvangelıen ZU Se1InN
scheıint, 111 ich versuchen, EeLiwas ausführlicher und

Die Annahme V, Sodens daß das arabıische I9 mıt anderen Beispielen, als iıch Jüngst 1ın der ıbl
tessaron AIn der Hauptsache“ dıe ursprüngliche Korm der
Harmonıie bewahrt hat, wırd sıch nıcht halten lassen. 1915, 7 o  9 begründen, daß 9002801 auft dıe

Zusammenhänge unter den Lesarten achten mu Wenn
Überhaupt wırd beım Studium meıner Arbeıten

INal beı 1m ApP 7 NIt 12 MEUVNOTEU-dıe Beobachtung kaum haben entgehen können, daß das
VUVPOLKO Sy“ lıest, 1 ApPp OIX uNVDıiatessaron, dessen Kinfluß auf den Cantabriglensı1s, Qut

VYUVALKU OU Tas,, wırd INa  Z dıe Forderung, beıde
dıe Vetus Latına und dıe Vetus Syra ich bewılesen Varıanten nebeneiınander finden, ohne weıteres be-
haben xlaube, anders ausgesehen haben muß, als der oreifen. Auch daß | En SS d1ıe (I)missıon des Wortes
14rabische Tatıan. Ich bın tür ıne freundlıiıche

JO VLEC (£E 2R 1m DAr L4 13, 5 dagegen dıe ()missıon
Anzeıige ıIn der 1:NeQl. (7HBE e{g OE 1S 20O1 { LA Dank

JUÜAVTES (F3 'Sy-<S) dıe beıden Verse laufen parallelverpflichtet und bedaure darum doppelt, gerade AaUus dem un decken sıch tast 1 Wortlaut 1mM ApparatUmstand heraus, daß mır ın allem Wesentlichen bel- ınden 1lst, wırd als unzulässıg nıcht weıter bewiesen ZUuU

pflichtet, genötigt Zu se1IN, darauftf hınzuweılsen, daß zwischen werden brauchen. 1 15, L müßte dıe Addıtıon BPuOLı-
uUunNnserenN Anschauungen doch nıcht unerhebliche Dıfferenzen

CAanıtsS DAg ebensowohl erwähnt werden W1IEe dıe
bestehen. ewWwl findet sıch 1mM Cantabrig1ens1s ıne A ddıtion Pharisaeus (Ia« Ö .5 al 1t syP) och das sınd
Fülle ONn höchst ınteressanten Varıanten, denen WIT SONST
1 noch 1M arab. Dıiatessaron egegnen. Und WET jetzt Kleinigkeıten, W1e INa S1E Hunderten anführen könnte.

Ich wähle en Dadl Beispiele, dıe wichtiger sıind und Au
1U den Apparat bel darauthın studıiert, ırd nıcht denen sıch für dıe ethode der Textkritik etIiwas lernen
mehr ernste Fragen der Textkritik mıiıt wohlteıilen Scherzen äßt.
ZU erledigen wähnen. Aber der Bezatext weıst noch

Ös Ja ÖSLL 17, 29 notlert im Apparat: 1il
vıel mehr Proben eiıner Harmonistik auf, dıe zurzeıt noch afas add MXl EP0ESEEV lies : AL 6008EEV ] Tll IV C 179

nıcht 1n L’atıantexten belegen 1st, und iıch lege nıcht add XUOLOS EPOESEV Ta SYP — eL0V JLUO (Gen [O0.) H0 14
SO sehr Wert auf dıe Feststellung, daß Ö mıt Tatıan 700 SE CI ES ÖM (Ap 13 20;3) 7T° Die Beobachtung,
an zahllosen Stellen zusammentrif{ft, als vielmehr auf dıe da( JTUO ÜeL0V Urtext ist nd 1ELOV JEUO ach Gen I Z

ber WErTatsache, daß dıese enge O Paralleleinwirkungen abgeändert ward, trıfft hne Zweitel das Rıchtige.
Schon Biıbl

untereinander nd mıt den seltsamen apokryphen /utaten hat die Anderung vollzogen ? I1O11, I5 habe
ıch gefragt, ob WIr das nıcht T1atıan zuschreiben dürfen ? Jetzt

ın Ö 5, bzw der V etus Latına, durch ausend en VCI- irage iıch, woher zommt dıe Peschito (bzw. der arabıische Tatıan)
Von Al dıeses AUVUOLOS VOT: eEPOEEEV, das übrıgens auch ın R In der A4ftknüpft ıst und als Einheıt behandelt werden ıll

dieser Erkenntnis findet Pa  _ freılıch beı schüch- Evangelienharmonıe der Kgl Bıbl Berlın Phillipp. 1707 ım Text,
ın der lat Evangelienharmonie der Stadtbibliothek Reims 46

erne Ansätze. Alleın niemand hat e1In Recht, eswegen Korrektor ber em Text geschrieben, sıch findet ?
scheıint sıch dıe Frage ach der Herkunft dıeses AUOLOS nıcht

Es> oden, Hermann, Freifierr VOIll, Dr theol.,, Die Schrif- vorgelegt haben Stamımm<t AUS derselben Quelle; wıe dıe
ten des Neuen Testament in ihrer esten erreichbaren Stellung eL0V 2l JTUO Denn Gen, 19, 24 lautet (iıch zıtiere

S ach Swete): AUOLOGS eP08EEEV O:  el 600 ELOV ALTextgestalt, hergestellt Auf Grund ihrer Textgeschichte, ext
JLUO JA KUOLOU EX LO OVOOVOU. Hıer haben WIr en Grund,und Apparat |Sonderausgabe des Teıls des Gesamtwerkes].

Göttingen, Vandenhoeck un! Ruprecht, 1913 (XAXVIUIL, 908 Warun ın Ta Ö 5 tas das W örtchen Ö ausgelassen wiırd,
8°) 32, geb 36 ArUN ın F IV& uUuSW VOTLr ED0ESEV eın v A0 addıert wiırd, W aruIll
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Ta SVYP das ZUOLOS addıert. Man würde übrigens auch 1er Lanzenstich VOI dem ode Jesu anführt (vgl. dazu A DL
dem /usatz AZUOLOS N1IC  28  nt allzuvıiel Wert beimessen dürfen, weıl Bıbl 1912, 396 H 9 Zahn, Tat [Dıat 20 SS ist auffallend,
(L  OM sıch In der Peschito findet, aber l:ann uch In em Um-- da[} eın > oründlicher Forscher WwI1e Burgon auf dieses Scholion
stand, da dıe Peschito dıieses W ort erhalten hat, der Grund dıe Vermutung hat gründen mOgen, da viele alsche Lesarten
liegen, W ALl * 1mM arab. Dıat. stehen geblieben 1St. 1er bın der altesten griechischen Hss Aa atlans Diatessaron einge-

schlichen SC1ICH). Mt S3 I I streicht das Wort WEVÖO-ıch TIZ SICHEr, da 6S sıch eıne echte Diatessaronlesart
handelt, weıl Tatian, wıe übrıgens auch schon OS 2119 emerkt WMEVOL auf das Zeugni1s ı8! Ö Sy® afıtexC Har ir“ (dıe pOosıtıve
hat, regelmäßig dıe alttest. AZitate nachgeschlagen und en Zeugenreihe ware wertvoller nd hätte nıcht mehr
Wortlaut selner Harmonie möglichst dem alttest. Text angepaßt Raum beansprucht) ert (Jr Kus Hıl hın. Ich gjaube, WEUVIOLEVOL
hat Ist dann aber nıcht KiGE: da[(\ Tatıan ıuch einmal Veiov gehört unbedingt 1n en ext nd dıe Tilgung des Wortes geht
7 JLUO gelautet hat Müssen WIr dann für dıe Varilante ES auf Tatian zurück. Denn ıst dıe Zeugenkonstellation ÖS VT
OUOUV O77 dıe sSıch übrıgens nıcht ın I! sondern uch wıeder lat 4 vet. sy 1n hohem Grade verdächtig, dıie T atıanlesart
1n indet ebenso wıe 1ıt der Addıtıon Aomınus steht AB bieten ; 1st dıe Auslassung on WEVUOOLLEVOL eine Angleı1-
nıt der Lesung eaelo InNT en Altlateinern >> alleın da chung des Textes An L (vgl. auch } Mt S) 39 O11l.
och 256% Stellen wIıe Apg L3 verweılisen ” Auch E& OWOXVOU ÖEE&Lar 4  .  'a Afr Ö .5 5y('S nach LK 6! 29); geht dıe Umstellung
wırd S oriechische Diatessaron (nach Gen FO::22 einmal DC- OVELÖLGMMOLV Ö1WEMOLV 1m nämlıchen Vers (Ö 5 eh SyC) auf
boten ı1aben Wie interessant N 1St, allein eine derartıge J: af= Tatıan zurück. Bn 67 dıe Worte V 007 n1t
sache feststellen können, da{(i Tatıian dıe alttest. Zitate verl-

nıcht
ÖS QEC- i sylSC] 1n en ext H A, sofortfizierte, braucht ausgeführt A werden. ber wfielche_s danach dıe Lesart derselben Leugengruppe (dazu trıtt diesmal

Licht diese W ahrnehmung auf textkritische Probleme wirft, T }

hervorgehoben. An zahllosen Stellen des Cantabrigiensis, bzw noch Hö2 OI4 ö48 f b0) 0 AVÜOOTO S{i2 vA V
werften. Auch unmıiıttelbar vorher geht Ta“ fuld Ö SC ın derın der Vetus |_atına und 1n der Vetus dyra ISt die Hand wieder-

zufinden, dıe 288 den alttest. Zitaten gearbeitet 1at. Wenn Uul)
Addıtion CJl Ö€ EOLGWJLOOV (aus k ‚ 4) ch fürchte, en wenigsten
Benutzern der Ausgabe wırd zlar seın, eın längeresIn der Genealogie des Cantabr. be (n (eine KOombınatıon der Studium des Apparates allerdings biıs /Adbe Evıdenz klar macht,Iukanıschen 31t der des Mt) der Stammbaum iıne Ergänzung

der Lücken aufweist durch rel Glieder, dıe sıch 5 91 och dalß dıe Entscheidung über dıe Aufnahme der Worte 0O7YH
lediglich ÖOl Zz7wel Jungen arabıschen Diatessaronhss abhängt.ın der alttest. Peschito belegen lassen, un zr SCNAU emselben

harmonisierten Stamnmbaum hbel Afrahates wiıederbegegnen nd Denn ware zu ÖS 1t PiC- nıoch Ta* , ware dıe Les-
AB EV ebenso sıcher verworfen worden, wıe dıie vorher-Resten eıner solchen Genealogie auch In syc (vgl. Bıbl 1911, gehende und dıe nachfolgende. nd 65 ware iıhr damıt keıin152 ff.) IS! dann das Zeugnis I heodorets, wenach T1atıan dıe

Geschlechtsregister weggeschnitten, unüberwindlich » Für dıe Unrecht geschehen. Die Vetus Latina nat DES EV O0OV  /], Hıero-
NYIMUS hat C® gestrichen wiırd gewußt haben, weshalb.Frage, ob der ursprüngliche Tatıan lautete, hat sıch der

Bıschof VvVon Cyrus vermutlıch sehr wenıg interessiert ; Kxemplare, Wenn WIr hNeute daran gewöhnen wollten, dıe Texterscheli-
HUNSECN 58 ihrem Zusammenhang 7U studıeren, könnten Nanıdıe studiert, haben augenscheimlich eıne Genealogie nıcht wohl Z dem krgebnıis kommen, da(fß Hıeronymus ın diıesem,enthalten, aber ıch meıne, wer ugzen hat, u sehen, müdßte ALl

erkennen, dalß zwıschen Ö und Afrahates CNSC Beziehungen wıe ın zahllosen anderen Fällen (iıch denke namentlich AUS! dıe
obwalten. heute leider immer noch geNaNNtEN Western-non-interpolations)Die Annahme eınes zufälligen Zusammentreffens ıst recht hateinfach absurd. Und das Zusammentreften ıst durch Tatıan VE - Papst [)amasus hat, sowelt . wir. ssen, Hıeronymus

nıcht en Auftrag gegeben, den Text der Schrift vemıttelt, dessen Stil der Schluß der Genealogie: Joseph CUt schlechtern. In der Vorrede PE den Evangelien bemerkt derdesponsata VLIT'gO Marıa genutt JSesum qur ODCAtur (’hristus (so
Altlateiner un Sy©) ausgezeichnet paßt kın Vorgänger des Kırchenvater, da[(‘ die ateinıschen Codices Paralleleinwir-

kungen wımmelten. Ist dıie Lesart E V OO0V1) In Lk 6, S  asSinaisyrers wırd dieselbe Lesung enthalten haben;: W ds$ Jetzt anderes ?bietet, DL  si L1UT eın verunglückter Rückzug ZUI kanonıschen ext.
Das alles ıN extenso darzulegen, würde en Raum, der mır DC- Um m1r INn Urteil darüber verschaffen, ın wel-
O;  » weılt überschreiten. ber dem Wunsche darf I Aus-
druck geben, daß ıne künftige Ausgabe nıcht L1UTr beı Mt e chem Maß das durch gebotene MVlaterial zuverlässıg

ist, habe F den ext des dritten Kvangeliums darauf-auf dıe Genealogie des Cantabr. 1r  n I5 2 verweıst, sondern
bel1 diıeser Genealogie In Lk uch auf die Phänomene In Mt 1 hın durchgeprülft, WwW1ıe der Codex Kehdigeranus verwertet

worden ist.Das Studium der Erscheinungen den Parallelstellen würde In LK und JO nat der rehd einen sehr
ebenso interessante, wıe wichtige Ergebnisse gezeitigt haben wichtigen altlateimnıschen Lext, während 111 VIt und MkHıe nd da iindet Ja auch hbel Verwelise, Al den der ursprüngliche, altlateinısche Charakter durch d1ıe Maameisten Stellen fehlen. sıe, bzw die entsprechenden Lesarten.
Mk 79 wırd dıe Lesart TXOAÖOGLV ULLOYV OLNONTE (statt gata nahezu vollständıig verdrängt worden 1ST Kür ALt

INONONTE) für Ö 5 It Sys und einıge weitere griechische Zeu- un Mk sollte darum nıe e1gens werden,
‚>} notlert ; dal SYS ın Mt 133 ÖLa uNV TAOAÖOOLV ULWOV
bretet.: ul traditionem vestram STALUALLS (genau Pseudoaug., 4 mıt der ulgata übereinstimmt, 1ın L\ und Jo wäre

wid mıit allen Varıanten Z buchen. Das rgebnı1s deruaest, vet et NODV LEST., ed Souter, Ca 43, 2) erfährt mMan
el ‚ nıcht. Lk 6, 42 ist tür dıe Lesart LÖ0U) Ö0X0S Nachprüfung ıst folgendes.

EV 140 OC 0aln U7  1L (das VIJLOAXELTAL 1st ohl fehlerhaft Lk K26 T  © dıie bel JTı1ısch schon verzeichnete V arlante
dıttographiertes UINTOXDELTA ; vgl. Bıbl IOII, 41 ÖS abe endem autem LEMPOVE ÖE U UE ZO) vA QOCH LTr (vgl#*Lq aur (d e) SyS bel S kein Neuer Zeuge hinzugetreten. 1619) anzuführen > 1 26 (App ıdd UT
Sy“ hat dıieselbe Lesart 1n Mt 75 Sle wäre dort natürlıch A füge hınzu b 5 2 müßte dıe Lesart introıiıtu L0Y @buchen gewesen, und ZW aAr mıt einem Verweils auf dıe Parallele. abff*lqr aur verzeichnet seın 388 besten im vollen W ort-
Auch bel Lk sollte auf SY“ ın Mit hingewilesen se1in. Lk I, 26 au JE (App n HV, füge hıinzu R 2 48 (App 2 fallen
notliert daß Ö alsy“ Orig, (es fehlt 0 a  / das Wort die Worte FUUS et CJO nıcht LUr In SY“ fort, sondern auch
SErMONES auslassen; daß I und H'‘ 14 In Mk S, 38 dieselbe Les ın GFEr S33 ware dıe Omiss1ion etc AUAOLLOV ın

uchart haben, 1st nıcht erwähnt (vgl. Bıbl 1913, 383) aD anzuführen ; ‚e (App 8 /TO O:  S (WLUTOUS, tügediese Liste könnte IC fast beliebig lang weıterführen, würde hınzu l’ 4, 25 ist die Omission 1A02 LO0ANA bel al schon VO
sıch dabei immer wıieder von ergeben, wıe viele wichtige 118CH: notiert ; 4! lesen al LOJLOV EIS TEOLY WOOQU ; regt0-Dinge V und seinen ' Mitarbeitern eEnigangen sınd, nd W 4S LCM (aus Mk H20 Ys au ( ını App heißen On11,. /LOOS  vhier och bleibt. (QULOU b 6, 2 dıe für Tatian als zweıfelhaft hingestellte Lesart

FunıcamNMıtunter würde Sogar die LTLexigestaltung erheblich ‚ pallium findet sıch In AORTEGEAGN 69 |ä(lt
dıe Worte AnNOlÄvETE anolhvinNGscdeE AUuU>S vgl Scriveners Aus-SCWONN haben, WEeNN ın dieser Weise dıe Beziehungen

zwıschen den Texten untersucht worden wären. gabe des Cantabrigiensis ; 7 (App EV ELOHVT) ELG ELONVIV
latexe !” lles Jatexe ( ım App 8) lıes : Quia mult:

Mit dıe Worte alloc ÖE Aaßaor LOYANV XT/ SUIILULS O72 bl 5yCS EV (1UZOD) SYy Ö, 1st
ebenso wI1ie Westcott-Hort umklammert ın den Text. Studiert im App (add 07} ÖALUWOVES) die Angabe ber nıcht »iInan 0 un den Fuldensis ıIn Jo 35 sıeht Man, daß dıe Stellung 1st dort anders ; 0, 29 (App 2) add (0): ALOOV, fügeeın altes Scholion nıcht mit Unrecht Tatian als Zeugen für den hinzu (3 I, 33 (App 2 add WÖE, füge hinzu d Ir  > 9’ 36 (App.>3)
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add OUÖEV OT1  F füge 2INZU DF SHE, ebenso beı 111 DU0EV Vorstellung davon 1aben. Hermann VOL en hat uns
ÖS A V, 45 (App ware neben der ] atıanlesart u be-
merken DEWESCN, da das Wort LOULO ın aAOZOT fehlt ; I das Arbeıltsinstrument geboten, dessen sıch dıe Textkritik

(App (1 AUTOLS , füge hıinzu 6 I0, 9 (App ad OTtt, (üge und dıe exegetische Wiıssenschaft vielleicht für e1INn Jahr-
Und dıe deutsche Wiıissen-hinzu l, } 16 (App lesen 7 bys SCHAaAU WwIıe d auch hundert lang ZU bedienen hat.

dıe Angaben ber (1 nd sınd nıcht Sanz richtig ; ım ApPpP schaft darf stolz darauftf se1ın, daß ıhr vergönn Wal,
ZU I1 1, 45 sınd nd LEr en Zeugen für dıe Addıtion LOUGC diıeses Werk AB schaffen.
[A94 (DEAIIE tilgen ; .3 33 (App 3) ad UNAYVETE, füge hın-

5 I8 (App 0LX00., JTUOVOV, füge hınzu [ I 29 (App 2)
Allt nıcht 1L1UT JT atıan die Worte QOSEwOVTAL EHUNALTELV WC5S;

Der oroßen Ausgabe ıst ıne kürzere °} fast auf dem
Fuße gefolgt. S1ie wıll S1IC ALl weıtere Kreıise wendensondern auch (L CHAALO (Ö e) | Eine prächtige Stelle, ul

sıch ber en Tatianeinfluß 1n der Vetus Latina klar ZUuU werden!] ; und bletet AdUus der oroßen den ext mıt sehr vereinfachtem
15y I 3 (App D3n füge hınzu 16, 3 I (App 3.) V.GI= Apparat. Die dreı Apparate sınd hıer F einem einzıigen
trıtt Inıt der Lesung zerıint dıe Variante mO0EVÜN, nıcht ATELÖN ;

(App.2) venıt SCanıd. T y< füge hinzu : scanıd. venıt &. ZUSAMMENSEZOYEN, der einen Kıiınblick gewähren will, La
Grund welchen Materials un nach welchen (srundsätzenBF (App ad UN EOEL, füge hınzu (: I (App 22

ad 100V A UJTHVT, 1f 5ysc, les 100V0 VITAVE, 1t SyP©; 17 23 der ext hergestellt 1St, welche Lesarten mıt den ıIn den
(App 3} O111. ULLV, füge hınzu I 2 (App 2) ad y LText aufgenommenen 1mM Lauf seıner älteren (Geschichte
füge hinzuı l‚ 17, 29 (App 2) E A füge hinzu An 3233 ernstlich concurrıert haben, WI1E Cdıe LLexte der dreı(App ag 34 natp€Ü.‚ füge hınzu 175 37 (App w ware
die Addıtion fient ın efl anzuführen ECWESCIHI ; 18, $:) (App 3) großen Rezensionen us dem Anfang des Jahrhunderts

aussahen und auf welcher: Vorgeschichte deren schöpfer1st dıe Lesung Ol)] Irg wiedergegeben, hat sedens INECN-

dicabat:; A (App O, UULOU, füge hınzu S 2 (App 2) ihren ext aufgebaut haben“ ( Vorw. EL Infolge-
add LV KAUOJITWYV , füge hınzu F 2 (App 3888 dessen bıetet dieser Apparat ohl nıcht immer das, WAas
nıcht 88 ] S71 ( lıes: H Ö sondern auch 2) 7A4 re die
(Omissıon EITL NS DAtTOVU und dıe Addıtion nide ın u00 CF INnal für eine exegetische V orlesung ın der Hand

des Studierenden sähe. Die Ausgabe scheıint aber ın erstier/iqr) anzuführen SEWESCH ; 21, 37 (App 2) Ollll. XAhOVLUEVOV, Die Übersichtlichkeitfüge hınzu ; K Z PP 2) ad JLEOL , füge hınzu D Linie für dıesen Zweck geschaffen.
2y 2 (App Z} 2 gentibus quidem OUX! A füge hınzu des Textes ist dadurch erleichtert, daß dıe größeren Ab-
Z 6 (App 3 O1 ÖE, füge hınzu 25, (App 3) OTavVOMÜUN- schnuitte mıt Überschriften versehen sınd, daneben finden
IM aAraLOEV,, füge hinzu OETFS 23, 5/ (App z OmMm, EL 36 sıch detailliertere Inhaltsangaben Randefüge hınzu Ol; 23, (App fehlt bel der Transkrıption des

Die Angaben sınd nıcht immer glücklıch gewählt nd kehrenZusatzes nach O00 00V' EQUTLOV eine Wiedergabe des at.
wıederholt einen Standpunkt hervor, dem der nebenanstehende1‘l‘M1IC (vg] dıe Lesart Ön SyS.):; 24,: 15 waäare dıe Omiss1on et

CCUM quaererent In abfF* Ir SS verzeichnen DSEWESECN , Text nıcht berechtigt. Mk Zr 18 lesen W: ‚„ Jesus mißachtet
(App add 1Ö00UV IOETE DF SY les: sysc‚ ad LÖ0U das Fasten“‘, 2, 23 ‚„„Jesus richt en Sabbat“‘ USW.,. Mit 1/ 2
IOETE E (App sınd dıe Angaben ber nd verstehe ıch ;„‚Des relses LTempelsteuerpflicht“ nıcht ; wiıird

doch nıcht eiwa ADes Meisters Tempelsteuerpflicht‘“ gemeıntunrichtig ; 24, 43 hätte dıe (Q)missıon von A OV 1n D HG (e!) seın »angegeben werden sollen
Beigegeben ıst eın kurzer „Überblick über dıe (ze=-Man sıeht, sınd der Nachträge, bzw der Fehler schichte des oriechischen Textes“ S V—XXIII) Eıne

nıcht [  NZ wenige, aber Nan würde sehr ırren, 11l INa

dächte, daß das Resultat sehr ungünstıg für V se1l Ich eingehende Textgeschichte hofft 1n Kürze 41s eigenes
Buch veröffentlichen 7A8l können.

nehme keinen Anstand Ü erklären, daß ch Al Fehlern Das Manuskript der Anzelge dieses Werkes,vıel mehr hatte und oft erstaunt DSECWESCH das Herm. Soden 1m Vorwort als seln „Lebenswerk“bın, den rhed erwähnt Zu iinden, WO iıch siıcher geglaubt bezeichnet, Wa bereıts abgeschlossen, als der Forscher-
hatte, würde eın Zeugnı1s übersehen haben. Die tätıgkeıit des verdienten Gelehrten durch einen jJähen Unfall
Hunderte ON Nachträgen und Berichtigungen, dıe allzufrüh 3881 1e] gesetzt ward.)850909—908 bringt, umfassen freilıch LUTL einen S  ahZ be-

Heinrich V ogels.scheıdenen Bruchteil dessen, hier hätte angeführt /C1- Münchep.
den sollen, oder vielmehr, Was ın der Ausgabe hätte VEI-

mıeden werden muUussen. Von den zahllosen Notamıiına, Hehn, Dr. Johannes, Professor der Theologie In Würzburg,
cıe 1C mır gelegentlıch gemacht, finde ich kaum etwas Die biblische und die babylonische ottesidee Leipzig,
unter en Berichtigungen. Will INall aber erecht urtellen, Hınrıchs, IOI 5 436 8°) 9, geb
S() heißt CS auch, sich vergegenwärtigen, daß eın Lext- Der Gedanke, ın dem das FANZC uch oıpfelt, |äßt
krıtıker das (C,harısma der Unfehlbarkeit besıtzt, daß bel sıch durch den Satz aussprechen : Der israelıtıische NMlono-
einer solchen Arbeıt das Ideal der Fehlerlosigkeit leıder theismus ist nıcht das Produkt der natürlıchen V olks-
1ıne moralısche Unmöglichkeit bleıibt. relig10n, sondern wurde der Natıon als ELWAS AL

Übersehe ich dıeses Referat, gewahre 1C. daß Neues durch dıe geistesmächtige Persönlichkeit des Moses
Aber VO1 außen aufgepfropft. Bel den Assyrobabyloniern undcdıie Kriıtik sehr reichlich Worte gekommen ist

es wırd S} seın dürfen, denn VONN iıhr ebt dıe Wiıssen- den übrigen Semiten ınden WITr 1882 Ansätze U NMono-
schaft. So zahlreıich aber auch dıe unerfüllten Wünsche theısmus, dıe darın bestanden, daß INa einen (sott über

sınd, sehr der Verbesserung 1g das Werk uch ın dıe anderen hinaushob un ıhn als eın N esen beträchtete,
welches dıe V ollkommenheit anderer (3ötter emınenlter ınseıinen Einzelheiten bleiben Mag, der (;esamtarbeit gebührt sıchnıchts anderes, als der Ausdruck hochachtungsvoller ank- schloß Daher der Plural mıt Singularbedeutung, der
sıch O  Pr außer dem Bereiche des bıblischen Elohim be1barkeıt, Ja staunender bewunderung. MVian wagt S kaum
derauszudenken, welche Unsumme Arbeiıt, entsagungs- Bezeichnung für eınen sıngulären (Gott nachwelsen

vollster Arbeıt alleın der Druck Cd1eses Buches gyekostet äßt Alleın während eing solche einigermaßen monotheıstisch
haben muß, un vollends dıe Sammlung und ichtung
des Materials Nur WEeET selbst einmal ıne Handschrift ä Soden, Hermann, Frhr VOIN, Griechisches Neues Testa

ment. lext Mıt kurzem Apparat |Handausgabe]. Ebd ILOI5mıt vielen andern Zeugen verglichen hat, kann eıne schwache (AXVIUIL, 436 950 81)) VL 4’20, geb M
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gefaßte (Gottheıt (Z Harduk iın abylon qußerhalb zunächst noch problematisch. Auch bleıbt dabe!l eın unerklärter
Rest, die Existenz des (Gottes Jau In Hamat, der sıch kaum alssraels immer LU dıe Personifikatıion ıı gend eiıner oder Entlehnung Israel erklären läßt uch die vVo HC-mehrerer kosmischer Kräfte bıldete, hatte dıe Jahweıdee

1e bezeichnete schlagene Erklärung des Namens Jahwe 95 ist da (d hilf-
Anfang Al einen weıt höheren Inhalt. reich {ür seInNn Volk gegenwärtig) dünkt Nır unwahrscheinlich,

dıe In der (Geschichte sraels mächtıie wırksame, über den aa bzw. das postulierte r heilßit nıcht „da seın  c In der Be-
kosmiıischen Kräften als deren Ursache hochstehende ä deutung „gegenwärtig SCn sondern „existieren“‘. Hx 3’

wırd durch ehje ASECT ehje tatsächlich die Aseımutät ausgedrückt.solute Gottheit, e1NMN auch dıese anfangs mehr als uUSs- Die Selbstverwirklichung (delbsthervorbringung) ist ‚—  U en
schließliches natıonales Numen und YSLT später In ihrer heidnischen Religionen durchaus geläufiger Gottesbegriff. Vgl
absoluten Bedeutung 4 erfaßt wurde. Es iıst ıne eiche das ägyptische als göttlıches kpıtheton oft gebrauchte hpr dsf
Fülle VOL urwüchsıgen, relig1onsgeschichtlichen und rel1210NS- (der sıch selbst Ekrzeugende) und das CS 32) riıchtig

hervorgehobene schmückende Beiwort Nannars ın dem bekanntenphilosophischen Ideen, welche der Autor in dem Kapıitel schönen Hymnus S ehto Frücht: dıe AUS sıch selbst Erzeugt Wra
DG Grundzüge der israelıtıschen Religion gegenüber der Nun 1St aber der Selbstverwirklichung ZULXL Selbstwirklichkeit

Stellenweise wünschtebabylonıschen“ nıedergelegt hat
können.
(Aseıtät) 31 eın Schritt, den WwI1r einem Moses wohl zuirauen

1ne noch orößere Klarheıt und straffere logısche dagt Ja CS 379), da „der Name Jahwe mı1t der
Kx 55 gegebenen Bedeutung auf eıner genlalen theologischenGliederung der einzelnen Gedanken, aber das dargebotene Reflexion‘‘ beruhe. Schließlich darf nıcht VErSECSSECN werden, dall

Material ist wertvoll, nıcht UU  e für denjenıgen, der V OI1l dıe Erklärung x 55 nıcht 4S Resultat eigenen Nachdenkens
relig1onsgeschichtlichen, sondern auch ür den, der selıtens Moses’, sondern Aus göttlicher UOfftenbarung geschöpft ISt,
apologetischen Standpunkt das betrachtet wIssen VO der nırgends spricht, die v! D aber beı der Entstehung
will, obwohl WITr nıcht betonen können, daß mıt nd Fortbildung der israelıtischen Religion auch nıcht leugnen ıll

Man kann überhaupt zweifeln, ob der ame Jahwe Eerstirühmenswerter Unvoreingenommenheıt und echt W1IsSsen- durch Moses geschaffen wurde. kx $ 9 dürfte nıcht A4ISs
schaftlıcher Objektivıtät, dıie alleın imstande 1st, wahres Promulgierung dieses Namens aufzufassen se1n, sondern als

autorıtatıve Enthüllung des W esens der den Israeliten und denWiıssen ZU fördern, selıne Untersuchungen abwiıickelt.
Im Kap wıird der Satz VOI der E, xıiıstenz eilnes Urvätern bereits bekannten absoluten Gottheit. Diese Wesens-

erklärung 1st jedoch gleichzeitig auch als Erklärung des ebentallsursemitıiıschen Gottes E untersucht. Der Theologe bereits früher bekannten, WwWenn auch wenıger gebrauchten Namens
Iındet 1m Gegensatz 200881 (Geschichtsforscher ils Theorı1e, Jahwe (oder Jahu) beabsıchtigt, Bekanntlich bedeutet DW auch
daß lıe Semiten 1n hıstorıscher eıt ursprünglıch eiıne ‚„ Wesen‘, Ich habe andernorts (Bücher der Könıige, 3225
einzıge dıe absolute, wahre Gottheit unter dem Namen darauf hingewiesen, x 3? eın durchaus Okales ägyptischesKolorit Al sich tragt. Der HMauptgott der Agypter hıel\ monverehrt un S1e bel1 fortschreitender relig1öser Dekadenz Iımn), und ın Ansplelung auf dıesen Namen scheıint poetischın einzelne Göttergestalten gespalten hätten, sehr ansprechend., zuweılen als ımn nf, der, dessen Name (d ı. Wesen) verborgenIst, bezeichnet werden.Alleın Was der Apostel om E A sagt, daß die Heıden Dies W al dem ın Agypten gebildeten
den wahren (3o01t erkannt, seıne i1dee jedoch allmählıich Moses wohl ekannt. Im Gegensatz A dem als verborgen gel-
gefälscht hätten, gehört 1n ıne geschichtlich vorderhand tenden Wesen des agyptischen Hauptgottes sollen dıe Israeliten

VO Moses as /esen ihres ihnen längst verehrten un L1UNnoch nıcht erreichbare Vorzeıt. beweiıst überzeugend, hılfreich sıch erweisenden UOffenbarungsgottes Jahwe erfahren.
daß die Ansıcht VO: der Exıstenz eınes altsemiıtischen Daher dıie Frage Kx 3, 13 Wenn e sıch IN dıe Promul-
oder ursemıiıtischen Gottes E, AaUuSs dem dıe übrıgen (3Ott- gierung des Jahwenamens gehandelt hätte, hätte ott ein-
heıten allmählich entstanden wären, eıner hıstorischen Be- fach Sapen mussen : „Mein Name ist Jahwe“. Er Sagl aber

„ehje Aser ehje““ nd welst Moses A en Israelıten erklären:gründung Aaus den Denkmälern bısher entbehrt. rst In „Ehje hat mich zu euch gesandt‘”. Es hat demnach nıcht BrStI
sehr spater eıt trıtt 1mM semitischen Pantheon ıne (Gestalt dıe Septuagınta die Aseıtät ın den biblischen Text hineingetragen,
unter dem Namen auf, ist jedoch als Neubildung R dıese 1st vielmehr bereits ım Urtext on Anfang A beabsichtigt.
betrachten. Das In Kıgennamen häufig vorkommende o1 Ex wıll nıcht besagen, daß den Urvätern der Name Jahwe,sondern NUr, daß ihnen se1n Wesen, dıe durch en Jahwe-oder ılu hat lediglich generelle Bedeutung. Da jJedoch ausgedrückte Aseıltät, unbekannt wa  —_ („„und bezüglıchdıe Kl-Religion der Patriarchen sıch ON der späteren meılnes Wesens Jahwe W ar ich iıhnen nıcht bekannt‘‘), da ihnen

ott bel seinen Offenbarungen L1UTr Jene allgemeineren PrädikateJahweverehrung hauptsächlich 11UT Uurc den verschıedenen
Namen der (Gottheit unterscheıdet, ist doch ZU erwägen, seınes Wesens enthüllt hatte, welche In en Bezeichnungenadda) (der Erhabene, Höchste) nd Hehn 3{1} liegeninwlıeweıt ıne Herüberrettung der monotheistischen (sottes-
ıdee Aaus einer geschichtlich unerreichbaren Vorzeit An  - Das Kap bıldet 1n ausführliches, unter Heran-

werden kann. Dann 1st Moses nıcht mehr als ziehung der eits sorgfältig benutzten euesten Literatur
erster Stifter des Monotheismus, sondern als Reformator bearbeıtetes Kompendium der babylonischen Götterlehre,

das für den Alttestamentler u11n wıllkommener 1st, alsbetrachten, der dıe absolute (ottheit unter dem Namen INnan dort alle ırgendwıe bedeutsamen, auf dıe Bıbel DEJahwe bel den Israeliten ZUT Geltung brachte.
Im Kap untersucht Nau die rage ON der züglıchen Details RE beisammen findet. Im Kap

wırd dıe (Götterlehre der übrıgen semıiıtıischen Völker be-Kxistenz eines babylonischen (sottes Jau Der Be-
weıs, daß einen solchen nıcht gab, ist als gelungen sprochen.
betrachten. Der Ausdruck ia als Bestandteil vieler Kigen- Hıer hätte INnan zuweılen ogrößere Ausführlichkeit, spezıiell
Namen dürfte dıe Bedeutung „irgend einer‘‘ haben un eın näheres Kingehen auf dıe In Palästina neben Jahwe gleich-zeitig verehrten Gottheiten gewünscht. Da der westländischesteht AUS Rücksichten der Kürze und Bequemlichkeit, viel- ott dad Inıt en kanaanäischen Ba al 1m Grunde ursprüng-eicht auch der relig1ösen Scheu, ähnlıch wıe das häufige lıch identisch ISt, kann Nan zugeben. Allein 1n historischer eıt
ılu Ersatz für einen eigentlichen konkreten (GSottes- hat an diese ursprüngliche Identität gewıß nıe gefühlt und.

Ba al [0)8| Adad-Ramman SCNHal unterschieden.Namen Zu dieser Krklärung VO 1U u vgl das äthiopische Vgl bei den
a} 1n der Bedeutung „Irgend etwa$‘. Moses hätte diıeses

Sabäern Thaur-Ba‘al (Stier-Ba al ; Glaser 135 891) neben
amman Glaser L1O)); In {ast gleichzeitigen Inschriften VOT-babylonische ia u 7ı Jahu reSp. Jahwe umgeformt un kommend. Die rıchtige Lesung des sabäischen Gottes 1st kaum

damıt dıe den Israeliten aufoktroyierte (Gottheit bezeichnet. Imugah. Vgl Nielsen die (später gefundene) keilinschrift-
liche Wiedergabe Ili-ma-gi-ha (Vorderasiat. Schriftdenkmäler derDiese Meinung, dıe H zweıfelnd vorbringt, scheint allerdings kgi Mus In Berlin, Heft 9 : Bei Sıbıittıbi el (S 178) VOI-
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dıent dıe andere Erklärung „Klage des Ba al‘‘ 1 Adonıis (statt o9umım, Kommentare, Kabbala USW.)  Y O E a A A  -

Sipitti) auch Erwähnung, admu als Epıitheton der Gottheit gegeben 1ST, sınd VOIN Kahel Ramberg-Berdyczewskı ın
1st das Aquilvalent des ägyptischen VEra „Urzeitlicher‘“. Die
Erklärung Jahwe Seb  OT  Z kann SENALECT dahın formuliert ausgezeichneter W eıse verdeutscht.
werden, da Seba Öt ach Gen. Z dıe AHeGEre. die ırgend- onnn Kranz Feldmann:
w1ıe beweglichen W esen des Universums, also dı Lebewesen,
Sterne und Engel bedeutet (Zapletal). 1sSt demnach der
Herr des Uniıversums als Spender des Lebens und der Bewegung Wilttig, Joseph, Dr. theöl;; Prof. der kath. Theol. Anl der
( primus MOtOr immobilis). Das apsttum,Dıiese Bemerkungen mÖögen das lebhafte Interesse des Kgl Friedrich- Wilhelms-Univ. 1ın Breslau,

seine weltgeschichtliche Entwicklung und Bedeutung.
Verf. an eınem Werke bekunden, welches ıne tüchtige In Wort Uun: Bıld dargestellt. Hamburg, Hansa-Verlag (192
Ktappe VOrwaäarts auf der Bahn der reliıg10nNsgeschichtlichen A° M S5950
Krforschung des alten Orients bedeutet. Das ungemeın Kıne fleißıge Arbelıt, reiche und vornehme Ausstat-
reiche, mıiıt peinlichster Genauigkeit gesammelte un durch- LuUuNg und bıllızer Preis das sınd Kıgenschaften, durch
forschte Material und dıe Hülle anregender, orgıneller dıe en für weıte Verbreıtung bestimmtes Werk dıesen
(+edanken werden dem Buche auf lange Zeit bleibenden WEeC ohl erreichen kann, und dıe bezeichneten Vor-
Wert verleihen. züge besıtzt » Das Papsttum « Wiıttigs In besonderem

Leıiıtmeritz. Sanda Auch dıe Sprache trılit fast ausnahmslos den rechten
JT’on, LLUFLF selten 1st A gelehrt geworden und hat sıch
Kleinkram eingeschlichen. Ireue und 1e Au apOSTLO-

Schmöger, Dr. Aloıs, Professor A der theologischen HeAr- ıschen Stuhle hat des Verf Feder eführt, aber VCI-
anstalt zZzu St Pölten, Das im en Testament yaß darüber nıcht, der Wahrheit Zeugn1s gyeben. Die
Innsbruck, Druck und Kommissions- Verlag Felızıan Rauch Schrift ist iıne wohlgelungene Apologıe des FPapsttums;Pustet), IOI} (1V, I52 8°) M D durch den beigegebenen reichen Bılderschmuck (35 ın

Eın Buch mıt vielseitigem Inhalt In I9 Kapıteln : anNzZEr Seitengröße und 16 kleinere) gewinnt einen
Geschichte des aqalttest Ausdrücke für Beten, nıcht unbedeutenden Kunstwert.Gebetes,
T’heologıe des alttest („ebetes, Psychologıe des Gebetes, Für ıne Neuauflage möchten WIr eın paar Wünsche und

Verbesserungsvorschläge geneligter Berücksichtigung empfehlen.Jus un ebet, Richtung, Kınteillung, Subjekt, Erscheinungs- Zunächst bedart dıe ÄArbeıt eıiner gründlichen Säuberung VOformen, eıt und besondere Anlässe, Begleitumstände des osrammatıkalischen und stilistischen Verstößen; ferner ist die
Gebetes, Beziehungen des (‚;ebetes f anderen Kultakten, nıcht selten recht mangelhafte Durchsicht der Korrekturbogen
(jebet und Moral, Hilfsmittel des (zebetes (Devotionalien), beanstanden; iımmelt die Seilite S 169) der
Hervorragende Gebete, OIr Wirkung des (Gebetes, AT- ‚„„Chronik sämtlicher Päpste HSE VO Druckfehlern. Erwünscht

ware ann bel allen Kunstwerken, SOWelt möglıch, Angabe desklänge al eu Gebete, Flavıus Josephus, Phılo un Meıisters. auch des jetzıgen Aufbewahrungsortes, Im
das (jebet

Der Autor sStutzt sıch vielfach auf sekundäre ı1te-
einzelnen sel bemerkt: Woher weıß der VEr da{(} Saulus
selt seiner Bekehrung Paulus hieß? Auf emm Apostelkonzil führt

ratur, dadurch bekommt dıe Darstellung ELiwAaSs Unsıcheres, doch LIUT Petrus (nicht nd Jakobus)) en Orsı1ıtz. Bel der
bersetzung MWOOVELC Unreinheıt liegt die Verwechslung mı1tweıl nıcht weıß, w1ıe der Gewährsmann selıne 'These levıitiıscher Unreinheii ahe 18 Durch selinen Anschluß 288

beweılst. Es fehlt dıe reinlıche Scheidung zwischen dem, dıe Montanisten am Tertullian in Gegensatz ZUEE: Kirche, nıcht
Was Aaus der Bıbel und dem, AUS der Konflikt mM ıt dieser führt ınn 1Nsder jüdiıschen montanistische Lager:
Iradıtion SCWONNECH wiırd. Das Alter der letzteren wird No  U  Kn ware besser mi1t Nus (nicht Nous) transkrıbilert.
nıcht selten Zu hoch eingeschätzt. nregung ZUIN Stu- 23 „ Vakant“: iın einem populären Werke besser “ VErWdisSt.

Der Ausdruck „kam auf dıe Spuren der Verfolger‘“‘ Sagl ochdıiıum der behandelten Stoffe o1bt d1e Abhandlung, aber SAllzZ anderes, als W as Verf. hiıer angeben ıll 2
C: Kritik  C  z fordert S1Ee nıcht selten heraus. Die Ketzertauffrage wurde doch bereıits durch das Konzil

VOIl Nıcäa, nıcht TSI Trient entschıeden.Bonn. Kränz HFeldmann. 36 ‚, Wulfila®‘
neben SCS ‚‚Dummheit“ ist ZUH] mındesten ZUuU
scharf. 104 „„Die Ohren der Welt voll Machte:. 1st GC-
schmacklos. S P} 1208 SIı 1203, 114 mu( 6S

3C ose bin Gorion, Die agen der Juden „paralysıerte“ „parallelisierte“‘ heißen. [130 „ Gesandtin“
Von der Urzeit. Frankfurt Kütten Loening, IOT3 1st ungebräuchlich. Das Manıfest der unzufriedenen Kardıinäle
(ZAVL 376 B} C Anagnı HE 137 kann doch kein ‚„‚Hirtenbrief

Den Inhalt dieses Buches autf kleinem Raum All-
den Papst‘“ SCNANNL werden. 136 Friedrich I11 (nıcht V)

BA Marıa Stuart W ar Heinrichs Großnichte, konnte
zugeben, ıst unmöglıch, ich müßte den SdANZCH Index Iso nıcht seiner Tochter Marıa der Katholischen Tochter seln.
abschreıiben. Nur dıe Überschriften der jıer Bücher 159 1St der wiederholte iInwels auf Irrtümer, Fälschungen

dgl überflüssig ; zudem tragt unnötigerwelse Zweiftelselen verzeichnet : Von der Schöpfung Von Adam ın en Leserkreis. 190 vermıssen WIr bel Sılvester 11 dıeund seinem Geschlecht Von der Sıntfilut Von der Angabe SCEKESTEGT {ranzösischer Fapst:: ferner muüssen In eıner Papst-erwe un der Unterwelt. geschichte ın deutscher Sprache alle deutschen Päpste als solche
Alles W as das uch bıetet, knüpft sıch dıe bıblische bezeichnet werden. IoI Innocenz I11 (nıcht Lateran-

konzil,. 102 Johann e HN! wurde (29 1415 abgesetzt ;Urgeschichte. Es scheınt also, als ob unter agen VCI-

standen würden Krzählungen und Krklärungen, die 1111
Pıus 1846 —1878 SI 1840 —1879.

München. D SOENDErZETAnschluß dıe bıblische Urgeschichte ın späater Zeıt
entstanden sınd Der Wert dıeser Überlieferungen scheınt
mM1r nıcht oroß SEe1IN. Ks fehlt YeW1iß nıcht Al gelst- NODI, Rud., Ausgewählte Märtyrerakteri. \ Sammlung137  1914.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 5  138  dient die andere Erklärung „Klage des Ba‘al‘ d.i. Adonis (statt  gumim, Kommentare, Kabbala usw.) S. 351—371 an-  sipitti) auch Erwähnung. Qadmu als Epitheton der Gottheit  gegeben ist, sind von Rahel Ramberg-Berdyczewski in  ist das AÄquivalent des ägyptischen p’wtj „Urzeitlicher‘‘.  Die  Erklärung von Jahwe Seba’öt kann genauer dahin formuliert  ausgezeichneter Weise verdeutscht.  werden, daß Seba’öt nach Gen. 2, ı die „Heere‘ d. i. die irgend-  Bonn.  KEranz Feldmand:  wie beweglichen Wesen des Universums, also die Lebewesen,  Sterne und Engel bedeutet (Zapletal).  J. S. ist demnach der  Herr des Universums als Spender des Lebens und der Bewegung  Wittig, Joseph, Dr. theol., a. o. Prof. der kath. Theol. an der  (primus motor immobilis).  Das Papsttum,  Diese Bemerkungen mögen das lebhafte Interesse des  Kgl. Friedrich-Wilhelms-Univ. in Breslau,  seine weltgeschichtliche Entwicklung und Bedeutung.  Verf. an einem Werke bekunden, welches eine tüchtige  In Wort und Bild dargestellt.  Hamburg, Hansa-Verlag (192 S.  Etappe vorwärts auf der Bahn der religionsgeschichtlichen  2O)  M 350  Erforschung des alten Orients bedeutet.  Das ungemein  Eine fleißige Arbeit, reiche und vornehme Ausstat-  reiche, mit peinlichster Genauigkeit gesammelte und durch-  tung und billiger Preis — das sind Eigenschaften, durch  forschte Material und die Fülle anregender,  origineller  die ein für weite Verbreitung bestimmtes Werk diesen  Gedanken werden dem Buche auf lange Zeit bleibenden  Zweck wohl erreichen kann, und die bezeichneten Vor-  Wert verleihen.  züge besitzt »Das Papsttum« Wittigs in besonderem Maße.  Leitmeritz.  A. Sanda.  Auch die Sprache trifft fast ausnahmslos den rechten  Ton;, nur selten ıist er zu gelehrt geworden und hat sich  E  z  E  S  Z  Z  Kleinkram eingeschlichen.  Treue und Liebe zum aposto-  Schmöger, Dr. Alois, Professor an der theologischen Lehr-  lischen Stühle hat des Verf. Feder geführt; aber er ver-  anstalt zu St. Pölten, Das Gebet im Alten Testament.  gaß darüber nicht, der Wahrheit Zeugnis zu geben.  Die  Innsbruck, Druck und Kommissions-Verlag von Felizian Rauch  Schrift ist eine wohlgelungene Apologie des Papsttums;  (L -Pustet), 1913 (IV, 152-S. 89.  M 220  durch den beigegebenen reichen Bilderschmuck (38 in  Ein Buch mit vielseitigem Inhalt in 19 Kapiteln:  ganzer Seitengröße und 168 kleinere) gewinnt es einen  Geschichte des alttest.  Ausdrücke für  Beten,  nicht unbedeutenden Kunstwert.  Gebetes,  Theologie des alttest. Gebetes, Psychologie des Gebetes,  Für eine Neuauflage möchten wir ein paar Wünsche und  Verbesserungsvorschläge geneigter Berücksichtigung empfehlen.  Jus und Gebet, Richtung, Einteilung, Subjekt, Erscheinungs-  Zunächst bedarf die Arbeit einer gründlichen Säuberung von  formen, Zeit und besondere Anlässe, Begleitumstände des  grammatikalischen und stilistischen Verstößen;  ferner ist die  Gebetes, Beziehungen des Gebetes zu anderen Kultakten,  nicht selten recht mangelhafte Durchsicht der Korrekturbogen zu  Gebet und Moral, Hilfsmittel des Gebetes (Devotionalien),  beatistanden: so wiımmelt z. B. die erste Seite (S. _ 189) der  Hervorragende Gebete, Ort, Wirkung des Gebetes, An-  „Chronik sämtlicher Päpste usf.‘“ von Druckfehlern.  Erwünscht  wäre dann bei allen. Kunstwerken, soweit möglich, Angabe des  klänge an neutest. Gebete, Flavius Josephus, Philo und  Meisters. event. auch: des jetzigen Aufbewahrungsortes. — Im  das Gebet.  Der Autor stützt sich vielfach auf sekundäre Lite-  einzelnen sei bemerkt: S. 9: Woher weiß der Verf., daß Saulus  seit seiner Bekehrung Paulus hieß?  Auf dem Apostelkonzil führt  ratur, dadurch bekommt die Darstellung etwas Unsicheres,  doch nur Petrus (nicht P. und Jakobus) den Vorsitz.  Z  Bei  der  bersetzung xoovela  =—  Unreinheit liegt die Verwechslung mit  weil man nicht weiß, wie der Gewährsmann seine These  levitischer Unreinheit nahe,  S  18: Durch seinen Anschluß an  beweist.  Es fehlt die reinliche Scheidung zwischen dem,  die Montanisten kam Tertullian in Gegensatz zur Kirche, nicht  was aus der Bibel  und dem, was aus  der Konflikt mit dieser führt ihn  ins  der jüdischen  montanistische Lager.  Tradition gewonnen wird. Das Alter der letzteren wird  S. 20: Novs wäre besser mit Nus (nicht Nous) transkribiert.  Nicht selten z hoch eingeschätzt:  Anregung zum Stu-  S. 23 st. „vakant‘“ in einem populären Werke besser „verwaist‘‘.  Der Ausdruck „kam ... auf die Spuren der Verfolger‘“ sagt doch  dium der behandelten Stoffe gibt die Abhandlung, aber  etwas ganz anderes, als was Verf. hier angeben will.  S. 24°  zur Kritik fordert sie nicht selten heraus.  Die Ketzertauffrage wurde doch bereits durch das erste Konzil  von Nicäa, nicht erst zu Trient entschieden.  Bonn.  Franz Feldmann.  S: 36:: Wülfla“  neben ; Ulfilas‘;: S. 46 Bammheit:  ist zum mindesten zu  E  S  >  A  z  S  scharf. S: 104: „Die Öhren der Welt voll machte“, ist. ge>  schmacklos.  S 110 29 %7 0 1208 St. 1203.  S  114 muß es  Micha Josef bin Gorion, Die Sagen der Juden.  „paralysierte‘“ st. „parallelisierte‘“ heißen.  S. 130° „ Gesandun  Von der Urzeit.  Frankfurt- a. M., Rütten & Loening, 1913  ist ungebräuchlich. Das Moanifest der unzufriedenen Kardinäle  M. 6.  (XVI, 378 S. 8°).  (d. d. Anagni 9. VIII. 1378) kann doch kein ‚„,Hirtenbrief gegen  Den Inhalt dieses Buches auf kleinem Raum an-  den Papst‘“ genannt werden.  S: 136: Fuedrich IN (nıcbt X).  S. ıs2: Maria Stuart war Heinrichs VIII Großnichte, konnte  zugeben, ist unmöglich, ich müßte den ganzen Index  also nicht seiner Tochter Maria der Katholischen Tochter sein.  abschreiben.  Nur die Überschriften der vier  Bücher  S. 189 ist der wiederholte Hinweis auf Irrtümer, Fälschungen  u. a. dgl. überflüssig; zudem trägt es unnötigerweise Zweifel  Seien verzeichnet: Von der Schöpfung — Non Adam  in den Leserkreis.  S: 100 vermissen wir bei Silvester Il die  und seinem Geschlecht — Von der Sintflut — Von der  Angabe „erster französischer Papst‘“; ferner müssen in einer Papst-  Oberwelt und von der Unterwelt.  geschichte in deutscher Sprache alle deutschen Päpste als solche  Alles was das Buch bietet, knüpft sich an die biblische  bezeichnet werden.  S: X01: Innocenz IM 4: hicht 3.) Lateran:  konzil.  S. 192: Johann XX wurde (29. V.) 1415 abgesetzt;  Urgeschichte.  Es scheint also, als ob unter Sagen ver-  standen würden KErzählungen und Erklärungen, die im  Pius IX 1846 —1878 st. 1848—1879.  München.  Karl Gussenberger  Anschluß an die biblische Urgeschichte in später Zeit  entstanden sind. Der Wert dieser Überlieferungen scheint  mir nicht groß zu sein.  Es fehlt gewiß nicht an geist-  Knopf, Rud., Ausgewählte Märtyrerakten.  [Sammlung |  reichen Anekdoten, aber das meiste ist für unsere Zeit  ausgewählter  kirchen-  nutzlos.  schriften.  2  und dogmengeschichtlicher Quellen- U  Reihe, 2  Heft]. 2.,, neu bearbeitete Aufläge.  Die Ausstattung des Buches  ist vorzüglich.  Die  Tübingen, Mohr, 1913 (VIII, 114 S. 8°.  Texte, deren Quellennachweis (Talmud, Midraschim, Tar-  Sehr erfreulich ist das Interesse, das sich jetzt allent-reichen Anekdoten, aber das meiste ıst für UNSEeETE Z eıt AUSSCW ählter kırchen-
nutzlos schritften.

un: dogmengeschichtlicher Quellen- \
Reıhe, Heft| Z . eu bearbeıtete Auflage.

Die Ausstattung des Buches ist vorzüglıch. Die Tübingen, Mohr, I9I  3 9 114 8
Lexte, deren Quellennachweıs Talmud, Midraschim, S Sehr erfreulich ist das Interesse, das siıch jetzt allent-
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eıtere AUS dem Werkehalben 17 hagl1ögraphische 1 exte regtl. Kreıliıch hıs jetzt Reıhe Schwierigkeıten.
selbst. Die Üraktate sınd, wıe auch der Herausgeberaren dıe einzelnen Lexte oft sehr schwer zugänglıch

1r weıtere Kreıse, da dıieselben meıstens 11UT 1n orößeren der vorhegenden Übersetzung 1n der Kınleitung betont,
kostspieligen Sammelwerken finden aAareh seıtdem nıcht eiwa Fredigtenh,; die streng nach einem vorher Test-

gyelegten Wortlaut gehalten wurden, sondern scheınt,sıch aber cdie meıst recht Sammlungen ür Seminar-
übungen ahn gebrochen haben, hat sıch das Bıld sehr daß S1E erst beım V ortrag entstanden nd ZUIMN yroßen

e1l auch ın der Gestalt, W1Ee S1ie OIl Schnellschreibererfreulich veändert. Daß sıch hıer 11U11 auch Lesendenr-
mitgeschrieben wurden, auf gekommen sınd So hatCX vortrefflich eingeführt haben, beweısen dıe Ausgaben

(JI1J1 Gebhardt, Cla Martyrum selecta 23 Nummern), das (Janze dıe Vorteıle, aber „yuch entschıeden dıe ach-
tejle der Improvisatıon bewahrt. Insbesondere findenBerlin 1902, un das nunmehr schon ın Auflage C1-

schıenene Bändchen Knopf 2 Nummern). Nur sıch neben vorzüglıch gelungenen Partıen nıcht selten

schade, daß 13 Nummern 111 beıden gleich enthalten Stellen, A denen der (;edanke An einem einzıgen Worte
sind. yleichsam klebt und nıcht fortrücken will fehlt auchGewiß sınd gerade diıese dıe wichtigsten und ohl
auch dıe zuverlässıgsten ; aber auch andere würden sehr nıcht ALl Ausführungen, C1e sıch ıne olatte deutsche

Immerhin dürfte das Bändchen VO So werden dem YEWISSEN-instruktıv seIN. Wiıedergabe erheblich sträuben.
haften Übersetzer Rätsel SCHUS aufgegeben, und auchKnopf cden Vorzug VO dem (j;ebhardtschen verdienen, nıcht

du_rch typographische Ausstattung dıe In beıden yleıch solche, die sıch zunächst nıcht lösen assen.
Eer Neuübersetzung SpPeCAt hegt ails älterevorzüglich ist, sondern durch dıe vorausgeschickte reich-

haltıgze, auch keineswegs vollständıge /usammen- Hayd Bibl. der Kırchenväter. Kempten 0O Z}  8)
stellung der allgemeınen Literatur und durch dıe An zugrunde. SIE, Hat; WI1IE 1 Vorwort Sal sıch be-

müht, dıe letztere, „dıe eine anerkennenswerte Leıstungreihung eıner sehr besonderen ] ıteratur SR Schlusse
einer jeden Nummer. (jerade für Seminarübungen dürifte darstellt, möglıchst AR verbessern, namentlıch Wortstellung

un: Satzbarı mehr dem deutschen Sprachgenius A112ZU-dıieser ()mstand Yahız besonders In dıe Wagschale fallen,
da Auf chese W eıise gerade dıe Anfänger Z 1NEeUGT Arbeıt DaASSCH, Mıßverständnisse Z berichtigen, zleine Auslassun-

angeregt werden, ber yleich VO  > Anfang A schon siıcheren D  50 Zl erganzen 1183 * In der A at zeıgt 1ın Vergleich,
Boden untier ihren en fühlen. Erfreulicherweise haben daß 1e] Fleiß auf dıe Neuausgabe verwendet worden ıst.
beıde Herausgeber sehr 1e] Wert autf 1n ZENAUCS Namen- Züur Kennzeichnung der Art, W1IE sıch 5Sp en oben ANSC-
register (getrennt nach Griechisch un Lateinisch) gelegt. deuteten Schwierigkeiten gegenüber verhalten Hat, 1St O® nıcht

Ks wÄäre sehr wünschenswert, sıch mehrere Zzu umgehen, wenıgstens einıge Stellen ausführlıicher Z besprechen.
Diese Stellen sınd zugleich sprechende Beispiele des Stiles der

Legendenforscher ZU einheıtliıcher Arbeıt zusammentiun I raktate und der Beschaftenheıit der Ausgaben. Ir l, lautet
würden un sıch VOT allem eın unternehmungs- beı Migne : S4 EL habere »erbum ın eorde LUO, LAMQUAM
lustiger Verleger finden lıeße, damıt ıne fortlaufende eonNsSsiLium natum INn mente LUC, ut MNEN. LU nariat CONSLAUM,

el ansıt eonsilium QUAS! protles mentis LUCLe, QUAST VUS COrdisSammlung ONn Legendentexten 1NS Leben tretiten könnte,
FL, Prius enım generat consilium, ut aliquaum fabricamgerade mıit LTLexten VOLL Heiigen, dıe 1n deut- CONSTFUAS, alıquid amplum ıIn LEeErr«a moliarts ; am natum PsStT

schen Landen gelebt un gewirkt haben, W1IEe dıe ersten CONSLLLUM, et ODUS nondum. completum est »ides (U, quid Factu-
Glaubensapostel. Damıt würde gera auch für Semiinar- ” uUS ES , sed aAltus NON miıratur, NS M fecerts el CONSITUXEFTS

molem, et fabricam 1stam aud exsculptionem perfecthonemque 6Rübungen eın weıtes un: üpplıges eld eröffnet, abgesehen AULZErFLiS : attendunt homines mirabilem fabricam, mırantuıur
davon, daß dadurch Tür Popularısıerung der Legenden- eOoNSIiLLUM fabricantıs ; stupent QUWO vident, et umant quod
studıen, wenıgstens ıIn gyebildeten Kreıisen, eın gyewaltiger dent QUtS est, qut yotest v»ıidere FONSULLUM er JO Al g
Vorstoß erhoffen wäre Möge ff solchen, WENN auch Alqua Fabrica laudatur humanum consiltum, DLIS nidere quale

econsilıum Dei Dominus JSesus Christus, aul est, Verbum Dei?noch kühnen Hoffnungen dıe vorzügliche Neuausgabe Attende abrıcam ıstam mundıt ; vide, GUGAE sınt Aacta DET verbum,von Knopfs Märtyrerakten anregen, cdıie sıch als Erstie et FUuNC COQNOSCES qualte Verbum. Da diese Interpunktion
Nummer einer Sammlung vorzüglıch eingeführt hätte (dıe Hurter unwesentlich geändert nd durch eın Ausrufungs-

zeichen hınter Verbum Dei verschlechtert wurde) alsch 1st,Ahnliche ünsche ICSCH sıch auch unwillkürlich angesichts
der Übersetzung A Kchter alter Märtyrerakten“ durch springt ın dıe Augen. Alles Oll en Worten Prius enım bıs

»ıdere eONSTlirm £ 1sSt eıne einzige Parenthese, ann wird nı1tRauschen Iın dem eben erschıenenen 1 Bd der S ' ergo der vorher gegebene Vordersatz 51 u COrdis
NEeUECN Köseler Bıibliothek der Kıirchenväter. FÜn ın eıner anderen Gestalt, dıe durch den nhalt der Parenthese

Michael Huber bestimmt SE wıeder aufgegriffen und endlıch nıt PESs v»ıdereStift Metten.
Verbum Dei? der Hauptsatz angefügt. Das (Janze ıst dıe glanz-
volle Entwicklung eines einzıgen (GGedankens ın e1INEHT. vielleicht
beabsichtigten, Anakoluth. Zuerst dıe Fallsetzung : ‚„ Wenn duSpecht, Ir Thomas, Hochschulprofessor am Kgl Lyzeum einen (Gedanken 1m Herzen hegen kannst‘“ verbunden miıt eıner

ın Dillingen, Des eilıgen Kirchenvaters Aurelius Augu Amplıifikation, dıe dıe Heimlichkeit der Kxistenz dieses edankens
stinus orträge über das Evangelium des h Johannes ZUM Bewußtsein bringt „wlie eın Kınd (proles, Sp Erzeugnis)
Übersetzt und 3ıt eıner Einleitung versehen. |Bibliothek der deines Geistes, wWwIie einen Sohn deines Herzens: ; darauf, anstiatt
Kirchenväter]. 3ände. Kempten, Kösel, 191 Ü Bd de Weiterführung ‚„„und diıesen Gedanken auch andern mitteilst,

Geb 4,30; Vor-Vorträge IS 23 (L 408 aegı indem du ıh nach außen 1n die Tat umsetzest schıebt sıch
rage 24—5$4 H 379 8°) Geb M 3,80 dıie sechsgliedrige Parenthese e1In, in der sıch dieselbe Idee vie|

farbenprächtiger ausführen ließ ; ZUVGE wıieder schlicht : ‚„dennVon den ITraktaten des h Augustinus über das dann allmählichzuerst ErZEN das Herz den EntschlußJohannesevangelium lıegen bısher L1UT mangelhafte Aus- ansteigend ZU der wuchtigen Gegenüberstellung des Ol allen
gaben VO:  z Die Von Migne un mıt geringfügigen Ande- angestaunten fertigen Werkes und des verborgenen Gedankens,
runNngech auch VOIL1 Hurter (Innsbruck 4 abgedruckte der doch der Urheber des (5anzen iSst.: „Dann werden die Men-
Maurinerausgabe enthält manche der Emendatıon bedürf- schen aufmerksam auf das wunderbare Werk wer aber kann

den Plan sehen ?“* Jetzt 1St der nhalt des verlassenen Vorder-
tıge Stellen, weıst' außerdem ıne sechr schlechte Inter- > durch dıe Parenthese SaADZ dargestellt ; alles wırd dann
punktıon auf. Daraus entstehen dem Übersetzer ıne ınfter Wiederaufnahme der Bedingungsform zusammengefaßt ;
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„ Wenn also auf Grund irgend C1NCS5 oroßen W erkes C111 mensch- Seelen selbst durch en Affekt verschiedener Wiıllensstrebungen
ıcher Plan gelobt wırd‘ I1} 55 das be] Menschen sıch ausdehnen nd teiılen distend? et Aistrah: das 1ST ohl

kann (dıeser Gedanke hatte das fa nOobes 188 Anfang bıldlich gesprochen „zerteilt und AT USSCH werden Miıßver-
hervorgerufen D sınnlos wäre), „Willst du dann sehen ständlıch 1ST auch ennn AdUusSs dem Munde Christı ber

h das Wort Gotteswelch CIM Plan (Gottes Jesus Christus ott Vater heißt (AL 6) ‚„‚durch essen OZUS4a”eEl Aterliche
st? Dann betrachte dıe Welt uSs Also C111 rhetorıs ches Urheberschaft ch Fleisch ANSCHOMMIEN habe  L Indes
Meiısterstück das aber halb Geltung kommt WEÜeNn DS auctorıtate Lamguam DALEFNO he1(öt ohl Aur dessen gleichsam

väterlıchen Befehl hın“"en eEizıgen Ausgaben gedruckt ?1  rd |Jıie Ausführung
au als 1n einheiıtliches („anzes erscheinen —  S CIn Auslassungen: 7 S Ant tehlt et SLiNE factum
lebendige Vorstellting €3E der Predigt Augustins WIC S] dermal- PS 14hil V II LDSE illam Tocet am Aedit LDSEC pst
eiınst gehalten wurde geben so]]! Sp hat sıch UE entgehen MAQISTEI Legts ULE el Aocet !am
lassen indem sıch 4A1}l dıe tradıerte Interpunktion anschlo() Miıt en Anmerkungen 1ST mıtunter A 83886
Dabei muflte E FAMAaUAM eonsSilium nalum mente E ZU SCHQHANSCH. Er nätte sıch AA der festivitas SUNGUMNIS NEeSCLO LLUS

Hauptsatz machen nd W AB 1n en Kauf nehmen daß mulieris (VI 6) außern sollen der Schluß desselben Abschnittes
7 f unverständlich blıeb 95 C111 du Wort 111 deinem bleibt der Erklärung ZzZu nileatus Sanz dunkel Zu VI Y
Herzen haben kannst 1S1 WIC 11} deinem Geiste el  v I5 a der inwelı uf dıe Meinung der antıken Welt
borener Entschluß Ungenau 1ST eıter I)Denn 7ZHERST [1] ul da(l} die T’aube keine Galle habe nützlich DSEWESEN (vgl arüber
4as Herz den Entschluß damıt du C4M Gebäude au{f- Lupton 111 SCTHCE Ausg Tertullian De baptismo 2:3°)
ühren RALWASs Großes auf der Erde unternehmen kannst Bısu eiılen sınd 17111 lext selbst einzelne lateinısche der deutsche
„irgend Gebäude aufzuführen 15W Attendunt homines Worte IN Klammern beigesetzt Diese Beifügungen sınd manch-
„Die Menschen sehen das ANNNENSWEre Gebäude sollte heilßen Statt dessen

aufmerksam Schliellich
n al nutzlos der SIC geradezu b © GE

„dann werden dıe Menschen nätte der Übersetzer heber Note geben sollen. Dıie Z
tılgte Sp unglücklicherweise ÄYurter das Fragezeichen ALl vorhandenen Anmerkungen befinden sıch übrigens 111 allzu großer
Schlufß ‚„ Wenn also WERCNH B oroßen Gebäudes deı mmensch- Abhängigkeit VO denen Hurters.
lıche Plan gelobt wırd dann SR du daraus seh 11 vILS Diese Ausstellungen wollen nıcht besagen, 1aß dıe
nid'e Dei!) W as eın Plan Gottes Jesus Christus 15i S1e ist fürdas Wort Gottes b Hıer WENISESTENS hatte Hayd UÜbersetzung iıhrem Zwecke nıcht entspräche
richtig : „Willst du sehen P So >  oeht 111 der Übersetzung jeden der den Prediyger Augustin kennen ernen wıll

durchaus brauchbar In manchen 1 raktaten findet SıcChder kindruck der prächtigen deriode ZUUÜU1 JT eıl verloren.
Fın Beispiel Z anderer Art, aber für en Stil der Pre RKRaum 88 nennenswertes Versehen und besonders 111

dıeoten ebenso bezeichnend IS! ir V Duando venıt LEMPUS,
ut MASECETEC) (}

stiılıstıscher Hinsıcht [äßt sıch auch bedeutender Ort-Deus, venıt Aqgunus OuaAlis Agnus (uP S0 Önnte Ilallı 6Stiment 2 Oualis Aqguus pst leonem occiıdal ? Dictus schriıtt gegenüber Hayd konstatieren
est dAiabolus Ie0O VOCUM et PUGECHS pfı S50 Mıgne 11LUrTr beorüßen WE cıe Ausgabe den Weg 111 che Hände
Jdurter Hayd Specht Dagegen die Ausg der LOovanıenses recht vieler rediger tände
Quando venıt LEMDUS ut NUSECI 0’) 711} Deus Venit J (Gaesdonck ID  A RüttenQualis IgNUS est * Ouem [upt tımentTt Oualis Agnus pst?
Dui leonem R  S ccidıt. Hıer stehen dıe beıden etzten
Fragezeichen offenbar richtig, vielleicht auch das wel
andere Fälle selen angeführt, denen dıe Interpunktion der Jat Zimmermann, Heıinriıch Dr. theol., Die päpstliche Le-
Ausgaben richtig, ber Sp mißverstanden 1ST. Y AAIL,
S57 aAb ıLln N0 exhortanr CI INTWWAFEMUF ad ntelle- gatıon der ersten alfte des I Jahrhunderts

Keglerungsantrıtt Innocenz [11 b1s ZU111 Iode Gregors F
gendum Nıcht schon beginnt der Hauptsatz, SO11- (1198—1241) |Görres Gesellschaft ZUT Pflege der Wissen-
dern ST weller DUCAI NÜ y9' würden WIL 9] ben cchaft 1111 katholischen Deutschland eröffentlichungen der
al habe Uuns nıcht wollen W as All ıhm oro ( 1St

Aıt
geben Sektion ür Rechts und Sozialwıissenschaft A Heft] Pader-

Ir 6 11 Iauıdica Deus uid est Judica W born, Schöningh IQ9I3 (ZV 345 L 8°)Deus? B discerne CM  S5002 ME NON AnNckta |)ie
Worte Et discerne etc geben dıe Antwort auf dıe unmıiıttelbar Das kürzlıch 111 dıeser Zeitschrift O13 Sp Z2U /
vorhergehende Frage. SO steht richtig 1L allen ateın Aus- besprochene Werk VO Kueß bot CLHen UÜberblick über
gaben, die HE erreichbar sınd, nd auch bei Hayd. I1 Ootzdem che kırchliche Stellung der päpstlıchen Legaten hıs auf
Specht: „ Was heißt das ‚Rıchte mich, ott Und scheıde

Seele AUS em unheiligen Volke?‘““ In demselben Bonifaz VIII das Jetzt vorliegende Buch VO /Ziımmer-
AL beschränkt sıch 111 zeıtlıcher Hinsicht auf dıie dreıAbschnitt findet sıch beli 5Sp SIM Mißverständnis anderer Art

Saunt secundum n  , zudicantun hic, ur PArcabuı Pontifikate Innocenz 68 Honorius 1E0 und Gregors E
il 2; sSunft QULOUS parcıtur hicr ul abundantius LOTqQqU EAUNTUI behandelt dafür aber ciLese eıt ausführlicher und
b sunt AQutEM, quibus Aistribuuntun LDSAE DOECNAE SLNLE fagello gründlıcher, S() daß beıde Arbeiten nebenemander ıhre
PDOCNUE 57 fagello De: COrTVECT NON fuerint Der letzte 5a17
enthält CI Schwierigkeit J<, WEn Aagellum DOCHUE nd fii- KExistenzberechtigung haben.

ber INan kann Die Arbeıt VO f ist durchaus tüchtige Leistung,gellum Dei identisch sınd, C1NCNMN W ıderspruch.
das Rätsel sıcher nıcht dadurch lÖösen, da nNnan 8880 Sp en m1 Umsicht und ofoßem Fleiße ıst 111 derselben C111 U1l -
drıtten atz sunt memutem etc. als Erläuterung A dem weiten AN-
sıeht : ‚„Das sınd aber dıejenigen, welchen 6 Di  E rel1 sSunt

fassendes Materıual gyewissenhaft und sachgemäß verarbeıtet
worden hat sıch tür SeIHE Darstellung auf dıe dreıeıten n  v parallele SÄätze 1n Wiıe der Zusammenhang

unterscheıidet Aungustın auf Grund Kor [1.20 dies- vrenannten Pontifikate beschränkt nıcht eıl etiwa Gregors
SCIUNGE, JENSECINSEC Läuterungsstrafe JENSCIULYE Vergeltungs-
strate

Tod 61 Einschnitt der KEntwicklung bedeutete
Der letzte aAf17z erklärt sıch dann da{() Mıt fagellum dıesen bıldet ST das Pontifikat Bonifaz VIII WarTr

l die flagellum O die Z ı1te QIE LDSCE DOCNAEC
dıe drıtte Strafe QgEMEINT 151 Die Auffassung SPYS ST  n  amm(t hiıer vielmehr dıe UÜberfülle des Stoffes welche dazu ZAWAalg,

cdıe Behandlung der zweıten Hältifte des 15 x TÜrOl] Hayd
Kleinere Irrtümer und Versehen indet An hlıer nd da ; weıtern Band zurückzustellen. Die eingehende Unter-

unrıchtig wiedergegeben ISI GQUESQUE am Schluflß)
Ile Dus 12} heißit nıcht 55 1ST Speise 208 suchung des päpstlıchen Legationswesens 1111 LA 18

Auch 111 WIC S16 unternımmt 1ST deswegen wertvoll und dankens-der Stelle keinen Sınn g1ıbt sondern Sdas 1ST Speise
solchen Dınegen IS! 10 der alten Übersetzung Hayd wert w eı] WIC 1111 Vorwort m1 ec. emerkt wırd dıe
richtiger als 1 der Sp B aud. SC (VII 16) Hay Glanzperiode der NVlacht OMmMSs L5 T 111 gleicher„auf sıch e Sp ıhm such fLCcu (VUI 20) Hayd em F Weise dıejenıge des kuriıalen (Gesandtschaftswesens bıldetsammenhang entsprechend richtig 95 der reige >Sp ‚U
Feigenbaum Einmal wırd dem h Augustin C6 selisame und dessen Kntwıicklung m1 der Weitung der päpstlichen

auch dıe Autorität gleichen Schritt hält (S III)Seelenlehre zugeschrieben { 1 „da iıhr seht, da(}



143 1914 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 144

In der Kınleitung, dıe dem (janzen voraufgestellt ist, dadurch nıchts geändert, 7enn auch 1 einzelnen sıch be1 noch
eingehenderer Benützung spezlalgeschichtlicher Literatur zleinewırd ıIn knappen ügen dıe Entwicklung des päpstlichen SO stelltLegationswesens Hıs E a  T geschildert und ıne Berichtigungen und krgänzungen beibringen lassen.
Zimmermann U: als zweiıfelhaft hin, da(} der Kardinal-

Übersicht über dıe Quellen und dıe Interatur geboten, diakon Yetrus de Capua, tıt Marıae 1ın vıa ata In Böhmen
wobe!l auch che Kommentare ZA den Dekretalen über das und Polen als Legat vgeweilt habe, und möchte eventuell für

dıe Legation dıe eıt [0)8 O-— 1202 der Y  14 ALLegatiıonswesen [801]8 Guillelmus {)urandus und andern dıe
nehmen. In Wiırklichkeit W dl Petrus de Capua anı [3 März 1197gebührende Berücksichtigung erfahren. Der Teıl bıetet nach Prag gelangt, und VOIll dort g1ng er nach acht Wochen

sodann 1ıne€e Art statıstıscher Übersicht über dıe Legationen nach Polen, 70 für dıe Gnesener Kiırchenprovinz eine Synode
ın der behandelten EKpoche  E werden für dıe einzelnen abhielt nd für dıe Kırchenreform (kirchliche kınsegnung der

kEhen und Abstellung der Priesterehen) tätıg WAäTrT, vgl Grünhagen,Pontifikate dıe Legatiıonen der Kardınäle, dann dıe VOIN
Regesten 186 chles Geschichte dinl Sil VI) E,Nıicht-Kardinälen un schließlich dıe Legatıonen residieren- Auch ber dıe J ätigkeıt des Albertus de Beham: 132)der Bıschöfe mıt kurzen Angaben über dıe Persönlichkeıit hätte sıch miıt Hılfe Katzinger, Rıezler W, mehr und (JE=-

der Legaten, dıe zeıtlıche Umgrenzung un dıe Aufgabe SaSch) Jassen ; vgl NEUESIENS Grauert, Magister Heılinrıch
ıhrer Legatıon ın chronologıischer Folge zusammengestellt der Poet 1n Würzburg und dıe römiısche Kurle, 287 Die

18 Untersuchung ber das apostolische Vıkarıat(21—140) Kıne Krgänzung ZU dıesem eıl bıetet dıe 1 hessalonıch 1st ON Friedrich, nıcht Friedberg. Zu
erste T abelle des Anhangs (290—318), 1n der alle Lega- 19 ware Jetzt noch dıe Arbeıt (Utto Schumann, {Die papst-
tiıonen rein chronologıisch angeordnet sind. Gestützt auf lichen Legaten ın Deutschland ZUrT Zeıt Heinrichs 1V und Heın-
das Rohmaterıial des Teıls stellt der erste Abschniuitt richs \ Marburg I[912, nachzutragen.

Breslau. Franz XAaqaver SeDDEeltdes lel (141—212) 1m Zusammenhang dıe V eran-
lassung den Legatıonen dar Diese ıst teilweıse kırch-
ıcher Art W1€e bel den Aufträgen ZUTT Missıionlierung,
Bekämpfung Vn Häretikern, ZUT Reform, 1MmM Sal ZCI aber Funk, Dr phıil. Philipp, Ignatius VO Loyola. | Die Klas

sıker der Religion, hrsg. ustav Pfannmüller, LIC J1 heol.überwıegen doch dıe Sendungen polıtischen Charakters, \AE Bd.| Berlin-Schöneberg, Protest. Schriftenvertrieb, I9T 3
dS 1ın den damalıgen Zeitverhältnissen Kämpfe mıiıt den ( 80) I!S geb
Staufern, Lage des Kirchenstaates) seine KErklärung tındet. In der Kınleitung (S 7 —40) sucht Funk  N  z eineFreılich sınd auch „dıe Aus polıtischen KErwägungen hervor- Charakteristik VOI der Persönlichkeit, dem Leben und
SCRANSCHCH Legationen nıcht ohne oft reiche Wiırksamkeıiıt den Schriften des h Ignatıus YVADI YEDEN: „Jgnatius stehtauf kırchlichem (sebilet geblieben“‘, ‚Ahrend andererseıts INn der Reihe der Klassıker der christlıchen Frömmigkeitauch bel den AUS vorwıegend relig1ösen (‚ründen all- als der kepräsentant eines ypes, als der Eröffnerstalteten dıe Politik nıcht Sanz ausgeschaltet ıst (141) Wege, eın (Gregenstück OR Kranz Assısı, aberIn dem Abschnitt über dıe „Auswahl und Sendung der viel nachhaltiger als dieser, dessen Einfluß denLegaten‘‘ 212 —247) konstatıert “ cdıe schon früher Mächten des (;emütes getragen Wadl, während Ignatıusbeobachtete bevorzugte Verwendung der Kardınäle für Verstand und Waiılle mıiıt einem straiffen keglement schult.politische Angelegenheiten. Es SEe1 auch aufmerksam De- Der Katholiziısmus der Gegenwart trdgt nıcht UT 111macht auf dıe Erklärung, W1€e AA Heranzıehung resl- seiner kırchlichen Urganisation und In seınem Lehrwesendıerender Bıschöfe —_ auswärtigen Legationen kam, ferner, den tempe des Jesuitismus das ıst Oft SCHUS test-W1E sıch dıe Kurıe ZUT Bıtte des Königs Bela Ungarn
uImn UÜbertragung der Legation steilte, SOWI1E auf dıe Aus- gestellt se1ıne innerste Seele, seın stillstes Beten und

seın InnNıgstes Kıngen das eıl und dıe KErlösung,führungen über dıe Nationalıtät der Legaten, über dıe
Beglaubigungsschreiben und den Schutz der Legaten, über geht ın den Bahnen, dıe zuerst Ignatıus Loyola CI -

Ööffnete‘“‘ (S f.) Nach der Kınleitung tolgen dıe ber-deren Verbindung mıt der Kurıe während iıhrer Legation, setzungen der Luis (;onzalez nıedergeschriebenenund ihre Gefolgschaft. Die weıteren Abschnitte ehandeln „r INNEKUNgEN“ des UOrdensstifters (S U Sanı 23 und derdıe Kinteilung der Legaten das Legatıons- (JIE h Ignatıus selbst verfaßten „Regeln ZUT Unterschei-officıum 207—2580) und dıe Prokuration der Legaten dung ON Deelenregungen“‘, der „gelstlichen Exerzıitien“(280—285). Verhältnismäßig knapp ıst dıe Krörterung (vielfach ist der nhalt 1LLUTr skizzie1t) SOWIE 00 Auszugüber das Legationsofficium, da der V eeıfasser dıe einzelnen AUS seınem Briefe „über dıe Tugend des Gehorsams“Fakultäten, dıe 1n der Tätigkeit der Legaten hervortreten, (S 1062-—1065). DIie „Nachweıse und das Literaturver-gesondert für das >}  anz E Jahrh.e behandeln ıll In zeichnıs‘“ (S 105—171) orlentieren kurz über cdıe be-den Untersuchungen über den Unterhalt des Legaten zeigt Ausgaben. der miıtgeteilten Schriften undsıch ıIn beachtenswerter Weise, daß, einerseılts das sechs Studien über Ignatius und seınen enRecht der Legaten auf Prokuration energısch betont wiırd, Das Buch scheıint VOT allem für nıchtkatholische Leser DUrandererseits nıcht an Bemühungen fehlt, allzu große schrıieben SCIN, katholischen Lesern kann C555 keinenfalls
Belastungen AB vermeıden un nötigenfalls Abhiulfe ZU empfehlen. In der „Einleitung“ 1st 1e1 KRede on Jesuitismus

aber sowelılt ch sehe, wırd nırgends auch 1U angedeutet, Waschaffen. Neben der schon vorhın genannten chrono- InJogischen Tabelle ist 1MmM Anhang noch 1Ine weıtere Ca“ WIr denn ejgentlich unfter diıesem Wort ZU verstehen haben
dem oben zıtierten Satze he1i(t C der jetzige Katholizismusbelle ZUT hiıerarchischen ellung der Legaten ohne Kardinals- f seiner kirchlichen Organisation nd iın seinem Lehr-

rang‘“‘ beigegeben 319—3206), und Aaus dem vatıkanıschen den Stempel des Jesuitismus‘‘ und das sel oft SCHUS fest-
gestellt (von - aber, das vergıßt INan AA sagen) Ist dieArchiv wırd der „Index der Legationsbriefe Aaus dem heutige kırchliche Organisation der katholischen Religion Ver-Formelbuch des Marinus VOI Ebulo“ um Abdruck g.. schıeden [0)8 der des Mittelalters, als noch keine Jesultenbracht (32  Tira  330), wobel dessen vollständige dıtion ın gab, 1St das Lehrwesen verschieden VO em des h IThomas

Aussıcht gestellt wırd Den Schluß bılden 3081 Personen- on Aquın nd der großen Scholastıiıker des Mittelalters ? der
regıster und eın Orts- und Sachregister. falls 117 an, vom nichtkatholischen Standpunkte AUS, vEWISSE

Lehren als verschieden ansieht, gehören sı1e Lehrwesen,An dem günstigen Gesamturteil ber diese Schrift wird nd inwiefern sınd sıe Lehre des h, Ignatius oder speziell des
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Jesuitenordens ” liest 9 dal AdUus der Methode des 19002081 eiıne bestimmte Methode der Gewissensprüfung””. Der
ext VO 1545 12 Sagtl: Nomine SPUr, exrercıtiorum intelli-h lgnatıus „Hach uınd nach eın HEUHEI Katholizismus“ eNTt-

stand, ebentfalls hne Erklärung dıeser Neuheıit. 16 ‚„„Jgnatıus gutur MOdus quilibet Gjede AF also nıcht: ıne bestimmte
gehörte en spanıschen Mystikern seıner Zet, dıe VOoLl der Methode) eraminanNdı propPriamM eonNSCIiENTLAM. 134 schreıbt
Kirche als Ketzer verfolgt wurden‘‘ ; eser Satz 1st für NC „Anleitung ZU1 Gewissenserforschung‘”. lgnatıus spricht

Von em POÜAMENkenner des Lebens des Heilıgen völlıg mıiliverständlich nd Funk ber 1Ur particulare (S 31 4
indet überflüss1g, iıhn irgendwıe erklären. 95  Die Skrupu- COonNSCLENTLAE generate spricht später (S Sa dieses ist
Os1ıtät frılt sich wıe 1n Erbübel selt der Alleinherrschaft der bei nicht einmal erwähnt. 137/ übersetzt „Dasselbe

Verlahren 1st anzuwenden gegenüber einer beliebigen einzel-ignatianıschen Methode 1ın der katholischen Frömmigkeıt {Ort,
nd vieles dem Eindruck Unmännlichkeit 1nıd Unfestig- schweren Sünde nd Wwı1ıe infolge einer solchen Sünde,
keit, en dıe jesuitisch-katholische Psyche auf en modernen dıe iwa einmal begangen wurde Bel Ignatıus CS 50)

heißt „Lertium pst ut PLHPFPCELMUT CLCA HeECccatum mortalte pfMenschen macht, ist auf dıe Skrupulosität zurückzuführen“‘ CS 233
Diese „Jesuitisch-katholische Psyche‘ scheıint Herrn Funk gul particutare quodlibet (bel jeder einzelnen schweren Sünde)
bekannt ZUu se1ın, aber seıinen Lesern wırd s1e ohl als Rätsel eonsiderando quod PECCATO talt, nel semel Auntaxcat COMMLSSO
vorkommen. W ır glauben, da Skrupulosıität auch beı gläubigen (auch HUE einmal begangen)” uUSW.,. S 140 „„Gebet inniges

der Verdammten, damıtNichtkatholiken, dıe gewıß diese Psyche nıcht haben und uch Empfinden der Strafen
nıchts der „lgnatianıschen Methode*‘ wIissen, anzutreffen 1SE wenıgstens durch dıe Furcht V! den Strafen der Sünde ın
Von en {} turisich Ursachen der Skrupeln enn kannn uch Schranken gehalten wırd®®. Be1l Ignatıus (S 59) „Consıstit N

nHOoscenNd.a antımda DOCHATUM,, Aamnata [uunNt, apprehenstoneaußernatürliche Ursachen geben berichten alle Moraltheologen,
nd da Skrupeln VOT lgnatıus bekannt , ann E sS1E DC- (d h innNıgES Auffassen der Vorstellen der Strafen), ul
wıß nıcht seiner Methode zuschreıben. S ach Ignatıus saltem PECCALIS, SUPPLMLCLL LINOT COerceat (damit wenıgstens

dıe Furcht VO den Leiden der Verdammten VonNn den Sünden35  muß Man prinzıplell alle Vorschriften nd SOSar en Lebens-
wandel der kırchlichen Vorgesetzten loben un: verteidigen”‘. fernhalte)**. Das Buch VON Funk ıst völlig ungeeignet zurßr

Davon, da( 19 dıe Vorgesetzten OD müßte, Sagt Ignatıus W ürdigung des Ignatiıus und seiner Methode.
nıcht das geringste ; e schreıbt bloß, solle SIE nıcht „Öffent- Straßburg Els Allmang; ()bl M
ıch tadeln‘‘ und fügt och ausdrücklich hınzu 9 dürfte sıch
lohnen, s1e (dıe Obern) unfifer vıer ugen ermahnen‘‘.

‚ gıbt diese wichtigen Worte 125, erwähnt s1e aber nıcht in
Sawicki, Dr Franz; Der S®inn des Lebens Kıne atho-der Einleitung. Im lateinıschen lext handelt 65 sıch 388 gelst- Mono-lıche un auch weltliche Obern (PrincLıpES C nastores). Wır ısche Lebensphilosophie. | Katholische Lebenswerte.

möchten un wI1ssen, W as nd Vor allem der Staatsanwalt graphıen ber dıe Bedeutung des Katholizismus für Welt nd
Leben]. Paderborn, Bonifazius-Druckereı, IoI15 327 s. einem Prediger würden, der Ööffentlıch (in Hublica

CONCLONE nel ın pnpopuları COMMETCIO) en W andel eınes Fürsten 6 35.)0; geb A O
ZUu tadeln sıch erlaubte. Wenn der „Ultramontanısmus der Neu-
zZe1It  A (& 24) alese Grundsätze des Ignatıus hochhält, 5 kann Das schön yedruckte un geschmackvoll ausgestattete
90608 ıhm wahrlıch zeinen Vorwurf daraus machen. Buch kommt einem weıtverbreıteten Bedürfinıisse entgegel.

Da nM1an ach der Betrachtung eEINE Viertelstunde ück- Es entwıckelt gegenüber der heutigen lut relig10nsloser
schau halte, 111 „den technischen Verlauf und die teCch=-= oder verschwommener ethıscher ILıteratur dıerel121ÖöSnısche Rıchtigkeit derselben Zu kontrollieren‘‘ 30) Sagl der katholısche Lebensauffassung 1n ihrer natürlichen (srund-h Ignatıus nıcht. br schreıbt NUr, soalle erwagen, QUONAM
mOodo meditatio SCH. contemplatio miht Successer1ıt (Ad  ditıones ad lage un ihrer höchsten Zielriıchtung m einer Form, dıe

hebidYd. I0> vgl. Funk 142) Nırgends Sagl der Heilige, daß wissenschaftlichen (zelst un edie, populäre Sprache ın
Nan sıch gerade A seıne Methode un ATl ihre T-echnık glücklicher Weıse verbindet. Die wıichtigen Probleme
halten musse., Der ınn ist einfach dieser : nan solle sıch
prüfen, ob an wirklıch gul betrachtet habe, VON der Technık werden wıirklıeh „entwickelt“‘, nıcht durch doktrinäre IThesen

mıt lolgender Beweilsführung gyelöst ; der Leser wırd ın1st nıcht ım geringsten dıe Rede klagt ber 35  dıe
Folge der ignatianıschen Intoleranz, die dıe eıgene Methode ails L1ıefle un den Ernst der Fragen eingeführt, mıt den
kennt und xzuläßt, iıne ber das >  Z katholische Erbauungs-

Auch auf verschıiedenen Lösungsversuchen, c1Le 1m Irdischen oder
leben ausgebreıtete Erstarrung 1ns Schematische. In der Weltentwicklung den Zweck des Lebens suchen,diesem Gebiet 1St selt der Vorherrschaft des jesultischen
S5Systems jezliche Individualıtät erstorben nd ausgemerzt, Dürre bekannt gemacht und der Hand der Krıiıtıik dieser
herrscht allüberall, dıie siıch tief 1ns Predigtwesen und ın den Versuche A der Einsıiıcht geführt, daß dıe wahre un
christlichen Unterricht erstreckt. Das verdankt der Katholizısmus entscheidende Lebensnorm 1U  e ın der Beziehung des
lgnatıus, der ohl nıcht meılinte*‘*. Man mu hıer unwaill-
rlıch A88! S Tn Sutor, ultra cerepidam denken Kennt dıie VLienschen Z (sott gegeben Ist, und daß dıe vielgeschol-

tene ‚„ JenseItSethık“ des Christentums alleın sowochl denkatholische Predigt- un Betrachtungsliteratur genau ” SIDGT
des Herzens W1€e denvollkommene Gehorsam ınm Sinne des lgnatius kann 1im Lichte Forderungen der Vernunft und

des Evangeliums nıcht bestehen‘‘, orakelt S 3Ö, „„und ist für wahren Bedürfnissen der Diesseitskultur genügt. Dabei
dıe katholische Kırche die Quelle unsäglichen €ls, aller der herrscht ın dem Aufbau des Buches ıne klare und 10-unevangelischen Unfreiheıit nd der ZanNzeN unsıtiılichen Verkrüm:-
INUuNS des intellektuellen nd persönlichen Lebens geworden‘‘. gische Systematık, der Leser S1E auch über der

dıe ACINCMN Katholiken!- und besonders wehe en 2068l Mannigfaltigkeıit der berührten Lebens- un Kulturfragen
UOrdensleuten, dıe immer och glauben, da dıe Tre des kaum bemerkt. Auch im einzelnen ist dıe wissenschalft-
h lgnatıus ın dıesem Punkte nıchts Neues brachte (vgl übrıgens lıche Arbeıt und Dıialektik, diıEe der Abwehr des IrrtumsFunk selbst 25} nd darum auch noch ımmer diıese Lehre

und der Verteidigung der Wahrheit zugrunde hegt, Nır-als anzustrebendes Ideal ansehen!
denDie Übersetzung der Schriftten des Heiligen gends aufdringlich, sondern In eine fließende, Ü jeden

Briefen 1st UT der e1IN2Z19€ über en Gehorsam 1im Auszug (GGebıildeten verständliche und tesselnde Darstellung 111=
mitgeteilt ıll eine SCHAUC se1n. Wır glauben, da aber gyESELZL. Der Korscher wÄre vielleicht noch mehr tür NCUC;gerade dıe Abkürzungen in der Übersetzung der „geistliıchen
Exerzitien“‘ s en Nichtkatholiken unmöglıch machen, diese tiefere (resichtspunkte /ABBS Austragung der herrschenden
richtig verstehen und würdigen. Ks- wäre gewilß Gegensätze dankbar 3 dem Bedürfnıs und (S6
empfehlen 5  N, WEeNnnN dıe editio PTINCEPS VO 1545, schmack der vrößeren Leserwelt kommt gyerade dıe klare,
welche I9I10 In einem bequemen Faksimiledruck ( Kxzercitia
spiritualia, Freiburg 1910 erschıen, benutzt hätte. Dıiese Neu- ruhige, aller Überschwänglichkeit abholde Darstellung des

ert enigegen.ausgabe ccheınt ıhm unbekannt, WIE CT auch 1m |ıteraturver-
zeichnıs, außer Lippert S („Ohne wissenschaftlichen Wert“ Die auf S 320 zıtierte Stelle Augustins (Kpist. Y 9 17) 1st

E protestantische Autoren DMECNRT: In der Übersetzung unrichtig übersetzt. Im Himmel, Sagl Aa durchdringen sıch
Funks hest man (S [130) JUÜnter geistlichen kxerzitien versteht KRuhe und Tätigkeit ; dıe Tätigkeit begıinnt nıcht O, da dabel
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dıe Ruhe auf hört. us indet keine Rückkehr ZU Mühen prinzıpielle Bedeutung beanspruchen hat, daß der
und Sorgen, sondern bleibt In einer Tätigkeit, dıe eın MMädchenpsyche eın S geringes Verständnis Nn-Bestandteil der Ruhe 1st  I Tatsächlich heißt jedoch der
letzte Satz : „NEQUE M reditur ad Iaborvres pf U, sen PDEI- gebracht wırd ; ın einer teuullletonıstisch anmutenden Tfı

these ON Knaben und Mädchen rechnet iıhr V erfasser,inanet In Achone, quod ad quietem nertinet, NEV In OPET laborare
C IN cogitatione Auctuare“ , also A deutsch 5 indet keine Wıdmann, letzteren als natürliıchen Defekt . 145
Kückkehr A Mühen und dorgen, sondern D3 bleıbt In der
itigkeit das, W A’'5 A } uhe OeHOFTt; nämlıch dıe Mühelosı1g- vielfach Krgebnis einer verkehrten Krzicehung ist

Indessen verschwinden Cdiese geringen Ausstellungenkeıt der Arbeıt (Gegensatz [abores) und dıe Zweiıfellosigkeit
des Denkens (Gegensatz HT as) neben der Fülle des Guten und Gediegenen. Möge das

Viünster Mäausbach. ausgezeichnete Werk In immer weıteren reısen Kıngang
finden !

München. Heinrıch ayer
Lexiıkon der Pädagogıik. Im ereın mit Fachmännern und

unfier besonderer Mitwirkung Ol Hofrat Professor DE W ıll-
111 A Arı herausgegeben VOIN Krnst M (3 {£, Lateinschul-

4r@el- ägmüller, Dr Johannes Baptist, Protessor der TI heo-
rektor Zweıter Band Fortbildung DIS Kolping. log1e an er nNıversität T übingen, Der Kechtsanspruchburg, Herder, [915 (Al ä 1344 Sp Lex 87} Geb M 14 der katholischen iırche in Deutschland au finanzielleder eistungen seitens des staates Freiburg, Herdersche

In dem kurzen Zwischenraume eINeEeSs Jahres ist dem Verlagshandlung, 1915 187 265 8°)
Diese Schrift hatte {ür den Referenten u1981Bande des Lexikons der Pädagogık nunmehr der zweıte

gefolgt, der dAurch dıe bereıts gerühmten Vorzüge, einen orÖößeres Interesse, da dıe vorliegende Frage bereıts
durchweg gediegenen Inhalt, iıne außerordentliche Stoff- auf dem (zebiete des bayerıschen Kechtes stuchert und
fülle und dazu durch dıe äußerste kKaumbeschränkung 1MmM 1m Prinzıp und ım wesentlichen das gleiche Kesultat
gleichen ausgezeichnet ist Auf 344 Spalten SIınd, WONNT) ıaf (vgl Geiger, Handbuch für Cıe

Pfarramtsverwaltung In Bayern über dıe Verpflichtungenabgesehen vielen Verweisungen, mehr als 500 Artikel
VOIl 388 Leıl sehr beträchtlıchem Umfang ZUSaIlINEeN- des Staates gegenüber der Kırche auf Grund des KONe«

kordates und der Säkularısation, über den landesherrlichengedrängt. Die Zahl cder Mitaıbeıter ıst Ö vermehrt
worden. Lischtitel, über die Altersversorgung der Geistlichen, über

über dıe Kın-Um als Stichprobe 11UT eın Gebiet herauszugreılen, dıe Krrichtung Seelsorgestellen,
das einıge der tür den Pädagogen aktuellsten I’hemen kommensaufbesserung der Geınstlichen, über dıe Baupflichten
enthält, welse iıch auf dıe ın dıesem Bande enthaltenen Aauf (srund der Säkularısation 75 —90 302 5740 5B

Dahıiın gehören dıe Artıikel 301-—3566 053—675 USW.).Artıikel über Jugendpflege hın
„Fürsorgeerziehung“‘ Koloftf un Liese, WO dıe Der angesehene J1 übinger Kkanoniıst faßt das Krgebnis

seiner eingehenden Forschungen 11 Zzwel Hauptsätze /ArNEKntwicklung und besonders cLe jetzıgen Verhältnisse nach
iıhrer statıstıschen un Juristischen Seıte ausführlıche Be- SdINMCN, nÄämlıch :

Die deutschen Staaten, dıe durch cdie Säkularısationhandlung gefunden haben und auch Literatur ın dankens-
werter Ausführlichkeit mıtgeteilt ISı ferner dıe Artıkel Kırchengut erworben haben, sınd auf (srund des N GB des
über „Jugendpflege‘““ ON (B Schiela, über „Jugendgerichte“ Keichsdeputationshauptschlusses, der Konkordate und A
und „Kinderschutz‘“‘ Rupprecht. Kecht instruktıv kumskrıptionsbullen, N  < reicChs-, StAaats- und völkerrechtlich,
nach dıeser Kıchtung ist der Artıkel über dıe „„Guten verpflichtet Z Unterhalte der bıschöfliıchen-Stühle, der

Nomkapitel, der Priesterseminarien, der ZU ordınmıerendenHırtinnen““ VO Kasperczyk. Hiıerher gehört ferner „Groß-
stadtjugend“‘ W eimer, „Kinematograph un Schule und der amtsunfählg gewordenen ‘zelistlichen SOWI1E der
VONN Brinkmann. hDie rel1g1Ööse Seite aller ceser Hragen 508 organısierten. Pfarreien, d Jener Pfarreien, Cdie
behandelt Redakteur Viohr (Freiburg) ın dem nappen einem säkularısierten Stift, Kloster oder einer kirchlichen

Anstalt wırdaber inhaltsreichen Artikel „Kinder- nd Jugendseelsorge‘“‘. inkorporiert Waren Diese Verpflichtung
ber dıe Kntwicklung der „Frauenbewegung“‘, ihren In allgemeın a1Ss rechtliche anerkannt.

halt und iıhre Verbreitung, hat dıe Ursulinerin Jgnatıa Die säkularısıerenden deutschen Staaten sınd uft
Breme einen Artikel gyeschrieben, der sıch durch ine Grüund des keichsdeputationshauptschlusses, spezliel] auf
außerordentliche Sachkenntnis WI1e durch freien Blick und (Srund der Worte ; LU jehufe des Aufwandes für den
knappe Oorm auszeıichnet. Durch dıe Mitteilung der („ottesdienst‘“ verpflichtet, überhaupt ür cdıe wesentlichen,
wichtigsten katholischen und nıchtkatholischen Frauen- 1M Laufe der Zeıt auch steigenden Bedürfnisse der katho-

lıschen Kırche einzutreten. wırdvereine nebst ihrer Adressen ist vielen, denen die e1N- Diese Verpflichtung
schlägige Fachliteratur nıcht zugänglıch ist, eın vortreif- nıcht bloß VOT allem protestantischer- sondern e
lıcher Dienst erwıesen. Ich hebe diesen Artıkel beson- auch katholischerseits 1n Abrede SCZUSCH und eiıne
ders hervor, weıl eın Musterbeispiel dafür 1St, WIE moralısche oder geschichtliche Pflicht 1aerın behauptet.
durch -recht konkrete, praktische Mıtteilungen der Zweck Diese beıden Sätze bezeichnen den VONN kırchlıchen
eines Lexikonartikels aın besten erreicht wıird. Hıe und Standpunkt wünschenswerten Rechtszustand, aber
da In bın ich uf Artıkel yestoßen, die durch AB Alls allgemeıne staatsrechtliche Anerkennung ı1at nıcht einmal

der TStEe (Grundsatz ın den deutschen Bundesstaaten C1-gemeıne (GGedanken oder durch EeLWAS rhetorische DAays
stellung das Gegenteil dieses Vorzuges aufweısen („Fröm- halten und noch viel wenıger der zweıte. Gerne machen

zuweılen ist VON dem einenmigkeıt‘‘, „Jesus Christus“‘) WIr hıerbel das Zugeständnis, daß der genannte N s
oder anderen V erfasser auch nıcht genügend berück- infolge seıner anz allgemeın gehaltenen, dehnbaren Kor-
sichtigt worden, daß en tür e1in Lexikon der Pädagogik mulıerung ıne verschiedene Auslegung zuläßt Weil sıch
schrieb ( Gebet‘). Aulffallen muß heı dem Artıkel aber gerade auf diesem (Gebiete dıe finanzıellen Interessen
„Knaben und Mädchen‘“‘, der 411 cheser Stelle doch eine der Kırche und des Staates kreuzen, Ss() werden lıe Ver-
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treter der Kırche ıne möglıchst weıtgehende, den Inter- dem Staatsgute zusıchert Schaffung eines
ESSCIl der Kırche entgegenkommende Auslegung beantragen Fonds für kırchliche Zwecke. Die bayerische Verfassung
und begründen ; dagegen zeigt sıch be]l den Staatsreglie- enthält SA  drl dreimal eine Schutzbestimmung CpCcN D

rungen und ihren Vertretern cie ] endenz, die auf dem künftige Säkularısationen, aber keine Zusicherung einer
Reichsdeputationshauptschluß beruhenden f1 h derartıgen Ausscheidung des säkularısıerten Kırchengutes
LE möglıchst einzuschränken un ohne der Kırche Ccie dem Staatsgute. In diıesem Zusammenhang ist anderer-
erforderlıchen Mıttel ZU VEISASCH, freiwiıllige Leıistungen se1ts darauf hinzuwelsen, daß der Sägmüller mehr-

fach vorderösterreichische KRelig10nsfonds ın Bayvernohne Anerkennung und Untersuchung der Rechtspflicht
f Neckung der Kultusbedürfnisse Zu gewähren, Leistun- (ebenso WIıEe In aden) ausgeschıeden Staatsgute be-

steht, verwaltet und ZUu katholischen Kırchen- und Schul-SCH, welche jederzeıt wıderruflich sind, (9)81 der jJeweıllıgen
Bewilliıgung der Gesetzgebungsfaktoren abhängen und des- zwecken verwendet wıird

So haben sich dıe Verhältnisse ın den einzelnenhalb auch kırchenpolıitischen Eınflüssen: unterliegen.
KEıne zweıfellose und unbestrittene kKechtspllicht be- Ländern TOLZ der gleichmäßıig geltenden reichsgesetzlichen

steht hinsıchtlich der Dotation der Bistümer un der Kırs rundlage des keichsdeputationshauptschlusses infolge
rıchtung VON organısıerten Pfarreien Al Stelle der aui- verschiedener landesherrlicher kte, V erfassungsbestim-

bel allengehobenen Klosterpfarreien welıtergehen den und Vereinbarungen mıt cdem apostolischen Stuhle
Forderungen der Kırche entstehen sofort Meinungsver- späater verschieden gestaltet. Deshalb assen sıch allge-
schıedenheıiten über das Prinzıp, den Charakter und das melne, ür alle deutschen Bundesstaaten gleichmäßlg gel-
Vliaß der staatlıchen Leistungspilicht, ob kKechtspilicht tende Normen nıcht ohl auistellen. Die allzgemeınen

Sätze erfahren vielmehr mancherleloder bloß mortalısche Pfliıcht vorliege. Modifikationen Je
Betrachten WIT sodann den Keichsdeputationshaupt- nach der späteren gesetzlichen Kegelung des finanzıellen

schluß als (Ganzes (insbesondere MI©  C/STI n K A V erhältnıisses VO Kırche und Staat und Je ach dem
61 USW.), SO iinden WITr, daß derselbe vornehmlıich den Werte des eingezogenen Kırchengutes.

interessantenZweck verfolgt, den deutschen Landesherren ıne ent- Die vorliegende Schrift bletet einen
sprechende Lerritorial- un (reldentschädigung auf Kosten Beıtrag ZULE Feststellung des finanzıellen Verhältnisses ONn
der katholischen Kirche AA verschaffen. Schon daraus Kırche und Staat und zugleıich ’eine wertvolle Vorarbeıt
erg1ıbt sıch, daß der Anspruch der Kırche nıcht nach der für dıe zurzeıt vielerörterte FKrage der ITrennung VOOMN

Kırche und StaatMasse des säkularısıerten Kırchengutes berechnet werden
kann, da eben 1n oroßer Teıl des eingezogenen Kırchen- Dıillıngen K GE1ISCH
gutes V vorneherein eine andere Zweckbestimmung
hatte und „KErleichterung der Finanzen“‘ dienen sollte.

Auch bezüglıch des zweıten Satzes des Verf., näam-
lıch bezüglich der UÜbernahme der ununterbrochen stel- Kleinere Mifteilungen.
genden Kultuslasten auf dıe Staatskassen, machen WIT LDem m P A Julı IOI 1m Alter VO 56 Jahren verstorbenen
den Unterschied zwıschen kKechtspflichten und moralıschen Breslauer Domhbherrn und Professor Dr Sdralek wıdmet Dr Felix
Pflichten. Haase als seinem „verehrtenLehrer und väterlichen Freunde*‘‘ einen

ATIL empfundenen Nachruf. Derselbe gılt ber nıcht dem Leben,Eıne kKechtspflicht besteht HASEeFes Erachtens ZUTL sondern „dem Wırken Sdraleks als Lehrer, Forscher und Erzieher
Deckung der steigenden Bedürtfnisse der Bistümer (Bischöfe, des katholıischen Priestertums“‘“* nd erschenmt deshalb passend miıt dem
Domkapıtel, Domkirchen USW.) und cler steigenden Be- Ja ter » Die Aufgaben des Kirchengeschichtslehrers nach

Profiessor Max [dralek« (Breslau, Aderholz, 1914 0,50)dürfnısse organisierter Pfarreien. In letzterer Bezıehung
verweısen WIT auf eın Urteil des Keichsgerichts V  111

Die Darstellung fußt auf en Schriften nd auftf seinen uße-
FunsenN 1n Vorlesungen nd UÜbungen, ın Briefen und persOn-(Ikt. I1O135, durch welches der Fıskus, als Rechts- iıchen Unterredungen. Slie ist nıcht gee1gnet, den zahl-

und Besitznachfolger eines säkularısierten Stiftes, Deckung reichen Hörern SS a S Bıld des gefeierten Lehrers klar VO  7
dıe Seele führen, sondern verdient auch Wwelt ber diesen Kreisder steigenden Bedürfnisse eiıner Kirchengemeinde VOCI1-

urteılt wurde, weıl dıe Kirchengemeinde den Nachweıs hinaus Beachtung, W A Ja eın besonderer Vorzug. 5.S, da
3B WwI1Ie In Münster auch In Breslau mnıt Eitfer und Erfolg eineerbringen konnte, daß dıe Erträgnisse des säkularısıerten relatıv sehr bedeutende Zahl Schülern wıissenschaftlicher

Stiftes Deckung der erhobenen Ansprüche ausreichen. Forschung angeleitet hat. Es wı1ııd deshalb viele aufs höchste interes-
Sıereh: hier ZUu lesen, Ww1ıe O  ‚— Aufgaben des KırchengeschichtslehrersDie gyleiche Rechts- und achlage dürifte 1n den meılsten

Fällen nachweısbar Se1IN. Falls aber dıeser Nachweis 1ın aufgefaßt, WIE 3E SIE 1m Kolleg und namentlıch im Seminar
durchgeführt und w1ıe ıhn dabei auch eıne hochıideale Auffassungdem einen oder anderen Falle nıcht erbracht werden [0)8 em Priestertum und wahre, aufrichtige Liebe ur Kirche

kann, SC ruht eben diıese Kechtspflicht aut dem (Gesamt- und Zumm V aterlande geleıitet haben.
werte des In einem Lande säkularısıerten Kirchengutes. »Hundert Jesuitenfabeln. Volksausgabe der Jesulten-

abeln Bernhard uhr LT erwelıterte Aufl Frei-Aber auch abgesehen VOI1 dem T Besonderen Rechts-
Gebtıtel der Säkularısation oblıegt dem Staate gegenüber der burg ME Herdersche Verlagshandlung, 1915 C136 8°)

R “  . Haß blind macht, dafür 1eftern dıe SCHECN denKırche dıe moralısche Pfhicht der iinanzıellen Unterstützung, Jesuıtenorden erhobenen Verleumdungen en allertreftendsten
eıl keine Kinriıchtung iımstande ist, che Kulturaufgaben Bewels ; las ch da VOT Jahren, auch der Tag Verden Al der
Aes Staates s() Aller sel eın Werk der Jesuiten, und ebenso sel der letztetatkräftig A fördern, als dıe Kırche.
Dieses ıst staatlıcherseıits uch dadurch anerkannt, daß nısse

Hohenstaufe ıhr Opfer geworden, Hätte P Duhr al diese Zeug-negatıver Geschichtskenntnis gesammelt, die Zahl derchLe V erfassungsurkunden der Kıirche XEWISSE KRechte eIN- Jesuitenfabeln ware Qanz gewiß allermindesten verdoppelt,
i1umen (IH dıeser beziehung befindet sıch dıe katho- Hal} nd Lächerlichkeit der Gegner der Gesellschaft Jesu ber

ıIn zehn- nd zwanzıgfach helleres Lıicht gerückt worden. Alleinısche Kıirche ın Württemberg ın einNner besonders yUN-
stigen Kechtslage, weıl S ö2 der V erfassungsurkunde noch das Gebotene genuügt vollauf Bewelse dafür, da dıe U1)-

glaublichste Verleumdung Glauben findet, sobald s1e sıch SCHECNeINEe tcilweıse Ausscheidung Cdles ikularısıerten Kıirchen- dıe Jesuiten riıchtet. In der verliegenden Volksausgabe n1aben
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verschıedenen Anlässen gehalten wurden, gesammelt. In den Vor-WIr einen Auszug AUS den » Jesultenfabeln« VOTL U11>, die 1904
1ın Aufl erschıenen. Die » Hundert Jesultenfabeln« verfolgen tragen werden folgende ]I hemata behandelt: Ludwig Gr.(bespricht
dıe Geschichte der einzelnen Märchen H1S ZUTr Gegenwart und dıe Kunsttätigkeit Ludwigs Bayern, der 1n seinem Wiırken
bringen eıne Reihe LECUET Dıchtungen, darunter das Sensations- als Kunstmäzen s voNn keinem übertroffen, worın ihm He Perikles
stück des I9I  5 DE nıchtplombierte Kuhschwanz.“ Wır nd dıe Päpste Julius 11{ und Leo Al dıe Seıte DESEZL werden
wünschen dem Büchlein welıteste Verbreitung, zumal den können‘‘), Cs* MalereIi und Plastık (gelegentlich der Münchener

Es muLlßte doch recht erheiternd, Kunstausstellung 1888), Gutenberg un seine Erfindung,Lesern gewIisser W eltrblätter.
aber auch ernüchternd wırken, das Leibblatt mi1t der SC- dıe römiıschen Katakomben, Gregor GE Palästinafahrt (ım 1904),
wohnten Unverfrorenheiıt einen alten Ladenhüter als Neuigkeıt Leo 111 Die Ansprachen sınd gerichtet Al Arbeiıter (n DE Z
auftischte, diıesen längst VO EeTAISLEN katholischen WwI1Ie nıcht- Gesellen (35 nd Studenten 4—8) Diese eden, ursprünglıch
katholischen Hıstorıkern als alten HBären gebrandmarkt inden. VOT einem größeren Publikum gehalten, wirken auch heute noch
Nur eın Beispiel dafür! |dıe » Münchener Neuesten Nachrichten« anzıehend und anregend; ın der Beurteilung der Personen Z B

Ludwiıgs nd auch einıger Tatsachen wird nl  1l nıcht ımmermachten N och AR8D! II Sept: I19I3 (Nr. 465, 2, Sp
mıt übereinstimmen.des Feuilletons) ıhrem Publikum W eIS, der®Krıeg 1870/71 sel 11$-

In Werk des Papstes nd der Jesulten ; Kailiserın kugenle, »Keller, [Dr ]öseph Anton, Pfarrer Uun: Definitor in otten-Pius „rel1g1öse FEüppe habe ihn, Papste aufgereızt,
gewollt. Guggenberger. heim Freiburg Br. Dreihundertzwanzig Strafgerichte

Gottes nd Zufälle, welche keine Zutälle siınd erb 111e
» Die K ünstlerfamilıie obbıa VO Dr. ()scar lage. Maınz, Kırchheim N GCö:, [O15 ) VO 3°) Vl 360

Döring-Dachau. Miıt 50 Abbildungen. 1.— 20 Tausend. ı Die Die Beispiele, weilche der Verk. 1m Teile bringt, sınd geordnet
Kunst dem Volke Nr. 14.] München (Karlstraße 35 Allg. untier verschıiedenen UÜberschriften (Gotteslästerliche Reden,

Meıneıd, Schwur, Angriffe SCDECN das Kruzifix, Verhöhnung desVereinigung für christliche Unst.« Bbode welst einmal darauf
hın, da hne Luca della Kobbıa der Kunst der Renalissance Altarssakramentes usw.). Die Beispiele des zweıten Teiles sprechen
eıne iıhrer eigenartigsten nd reizvollsten Seiten fehlen würde : „erschreckenden:. nd „erfreulichen“‘ Zufällen. Auf jeden eıl
w enngleıch iıhm das dramatische Talent des Donatello abgeht, kommen etiwa zehn Beispiele (die I Aufl hnatte deren 5 0U
wıe uch dessen malerıschen ınn nıcht besitzt, nd SE 11 ganzen). Keller hat seine Beispiele AdUus>s bekannten erken
bert1 nıcht gleichkommt 1m Pathos des Vortrages och 1m nd Zeitschriften gesammelt, wobel dıe Nachprüfung nıcht ımmer

leicht möglich 1st Bel den ausländiıschen Ortsnamen en siıchreichen Fluß der KOomposition, hat WE doch die höchsten
esetze der Plastık, WwI1Ie€e S1e In den Schöpfungen der Griechen manche Fehler eingeschlichen. Kın Kreis oder, Ww1e E ın der
lebendig geworden un allen Zeıten als Ma(istab hingestellt Aufl hieß, e1IN DNepartement Sell’lure g1ıbt n iın Frankreich
worden sınd, AUuUS sıch VO HCC erschaffen : verbindet klas nıcht (S. 6) Bel der 46 Erzählung mu ( eıne Namensverwechs-
siıschen ınn für Ebenmall und Schönheit Nıt der lyrıschen lung vorliegen, denn das Städtchen Vabre liegt südlıch Albı
Stimmung der christlichen Romantık, und ist seıine Kunst A em G1]0U (nıcht A8 em Dourdou; eın Fiuß dıeses amens

Damıit erscheıint auch dıe V I=modern, gesund nd kiassısch.
D1IS-

mı1t einer auf s1ieben Pfeilern ruhenden Brücke 1st nır unbekannt)
liegende Publikation gerechttertigt, weilch 1 Kahen der nd SOMIt auch nıcht auf em Wege VO Montauban nach 1bı
herigen Veranstaltungen der » Kunst dem Volke« dıe Werke ebensowen1g wWwI1ıe CGoblenz auf dem Weg [0)8 30onn nach öln
Lucas nd seıiner Schule einem größeren Leser. un Beschauer- hegt. S /2 1e5 Saint-Brieuc. 109 Pas-de-Calaıs ist keine
kreise vorführt. DDie Auswahl der gebotenen Abbildungen, auf Stadt, sondern e1ın Departement. BL Castelsarrasın, arn

et-Garonne, St Castesarasın, J] arnet-Garonne. Die Aussprachedıe Ja Zzuersti ankommt, 1sSt glücklich getroffen, ıhre technische
Wiedergabe klar un scharf, der ext schlie(t sıch 288| die VON Perugia 1st nıcht F EFUISCHAa- CS 176), ebensowenı2 Ww1e dıe
Bilder ALl und erläutert s1E In vortrefflicher W eise. [)as eft Oll TEn tee-taä-nıch lautet CS 404.) 304 ist anscheinend
1st durchaus geelgnet, die Freude AI der Za Kunst der Robbıas die Stadt Nogent-le-Rotrou, Dep kure-et-Loire, gemelnt (es g1ıbt
ın weıtem Kreise erhalten .oder eleben. kın ogroßer Ge- eine aANzZcC Reıihe Städten, die Nogent heißen), da dieses
wınn wäre SCWESCH, wenn wenıgstens ın einem farbigen nıcht allzuweiıt Ol] Ea JIrappe, Dep Orne, entfernt 1Sst au

dıeser entzückenden Werke ZUTBeıspiel auch der Farbenreiz » Die onntagsevangelien, homiletisch erklärt, thematıschAnschauung gebracht worden ware. Kolberg. skizziert nd 1n Homuilien bearbeıtet [0)8! Dr Joseph Ries, Regens
»Fäh, Dr Ä  9 DIie ünglinge des en estaments ALl Erzbisch. Priesterseminar Sr DPeter. Urıtte Auflage.

DıeEinsiedeln, Benziger CO7 1915 (V. 124 Z 82 Diıie Sonntage VO Advent BbIS Pfingsten
Fünfizehn Sıttenbilder AUS em werden 1er en Prä- Sonntage nach Pn StEN: Paderborn, Schöningh, 1912 nd

sıdes Ol Jugendvereinen nd uch en Mitgliedern selbst all IOI3 (VIIL, 662° 641 SE 8°) 6,40; Bd 6,
die Hand gegeben. In dıe bıblische Erzählung werden moderne Dreierlei wertvolle Beıträge ZUL Förderung der Homilie enthält
Reflexionen verwoben. Die Sprache 15t edel, hıie und da dieses Werk eıne Erklärung der Sonntagsevangelien, dıie direkt
hoch Der bıblische Stoff wırd manchmal mehr angedeutet als der Ausarbeitung VOI Homilien Jlenste leisten will, Predigt-
erzählt. Ob ıhn ın dieser Form wohl alle verstehen werden, skizzen un Vorschläge dafür, und vollständig ausgearbeıitete

ım mündlichen Vortrag nıchts ergänzt wird? Die Re Homilien. Wıe dıe Kritik, hat auch der Seelsorgsklerus das
flexionen sınd-der “Zeıt angepaßt nd recht anregend. Aufgefallen Buch oftenbar nıt großer Anerkennung aufgenommen, da der
1st mır dıe Umstellung der Verse El ın Gen 4, der ErSten, 1909 erschıenenen Ausgabe schon zwel nNeCUEC Auflagen
Satz GE 73 der Sionide 4AÖ, der Satz )as tolgen Onnten. Dıie zweıte W ar nıcht unerheblich vermehrt und
Büchlein 1st empfehlenswert. Feldmann. verbessert ;orden, die drıtte iSst In unveränderter Nachdruck

derselben.»Prohäszka, Dr ÖOttokar, Bischof on Stuhlweißenburg,
Die Mutter der sSschönen Liebe Gedanken über Unsere Liebe »Handbuch Ür die Leiter der Marianischen Kon:-
Frau.
Rosa on der

Kinzige Autor gestattete Übersetzung VOIN Baronın
CS

gyregationen und Sodalıtäten Zusammengestellt ONl} Pfarrer
Kempten, Kösel, 1OT 3 176 Ö Johannes Dahlmann Münster Alphonsus-Buchh., 014

geb 1,50).« In dıesen Betrachtungen kennzeichnet der (432 8°).« Berel1ts In Auflage konnte dieses Buch al
ert das Bıld Marıas, wıe GS 15 ın den Evangelien {I= gegeben werden, Jedenfalls eIn Zeichen, da einem Bedürfnisse
tritt, als das Meıisterwerk der Schöpfung, der göttliıchen Gnade entsprochen nd sıch als nützlich erwıesen hat Es blıetet Knt-
nd Liebe Er beschreibt iıhren T’ugendglanz, ihre Ruhmestitel,
iıhr Leben.

würfe ZU 116 Konferenzvorträgen, Angaben ber die Geschichte

des Herrn.
Überall bekundet sıch warme Verehrung Zu Mutter der Marıanischen Konzregationen, ber deren Ziel und Mittel,
Die Inhaltsübersicht anl Schluß biıetet zugleich eıne Einrichtung und kanonische Begründung. In der Aufl sınd

kurze Analyse der 34 Betrachtungen, welche sıch recht gut /A Auszüge AUS den „Allgemeinen Statuten“ hinzugekommen.Lesungen {ür den Maımonat VO gebildetem Publikum eignen Die außerordentlichund zugleich einen reichen Stoff für Marienvorträge bieten. Man volkstümlichen Schriften VO Alban
ann darum der Übersetzerin ank wıissen, dal S1e dieses schöne olz, dıie ber auch „weltlichen und geistlichen Herrenleuten“‘

Stunden frohen (Genusses und gelstiger Erhebung bereiten können,Büchlein. dem deutschen Lesepublikum zugänglıch gemacht hat werden neuerdings [0)8 der Herderschen Verlagshandlung» Weber, Anton, Vorträge und Ansprachen. in verschiıedenster Form vorgelegt Zum eıl ın einfachem nd
sehr vermehrte Aufl KRegensburg, Habbel, I915 (142 4°) bıllıgem Nachdruck: SO erschienen Jüngst zehn der prächtigenM DAn Der erf hat 1ın diesem Buche längere Vorträge » Kalender für eit und wigkeit« in hübschem Kınband
und 8 kürzere Ansprachen, die Zu verschiedenen Zeiten und bei Preise Je Pf. Es sınd folgende ]9Thrgängei MLIXTEU?
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SECHCN Todesangst (184 ))! 2 Aufl. ; Das Menschengewächs Festschrift Georg Hertling 7 Geburtstage dargebracht
(1844),; 2 A D} Das Vaterun®er Teile 1645477 2 b7zw. 25

M 25
der Görresgesellschaft, Kempten, Kösel, 1915 (VITI, 63 4°)

ARS Der unendliche ruß (1658), 16 D Das Bılderbuch (Gsottes
(1859), S A AB für große Leute (1864), 16 Ar Kohlschwarz HAayıess H Der Jahweglaube Israels n dıe ägyptische Reli-
nılt einem r’otien Faden (148073) A Jie Elisabeth (17876) g10N

Der zuletzt SCHANDIC Kalender bletet das berühmte, segensreıich Schulz, A ! Die Ordalien 1ın Alt-Israel 25 —35
wirkende »Leben der h Elisabeth« Stolz In eliner kürzeren Fas- HO DErg S Die Zeıt Ol] Esdras a Nehemias (Ebd 3  6—40)
SUNS., Dieselbe Bearbeitung erscheiınt Jetzt auch nıt einem Gebetsan- E3n ber. Va Jie Strophentechnik der bıblischen Poesie
hange Friedr. Beetz un Bildern Heinemann und 1 —22)
Schwiınd versehen als Gebetbüchlein: st Elisabethenbüchlein. HitfSch; K, Die Psalmen übersetzt erläutert. Aufl
Von Stolz (EX 5324 Z geb [1,40).« In ahnlicher Aus Frkf. M, Kauffmann (AV, 334; 330)

hat AA e1in »Passionsbüchlein. Von Stolz Buttenwieser, M 9 TI’he FProphets of Israel from the eighth
( 9 280 3Da geb M 1,20)« dadurch hergestellt, da(} 1: A4US the tıfth CeNIUrY, theır faith and theır MECSSaSC, NY, Ma  e
Stolz’ Schrift » Mensch und Engel« dıe ergreifenden Passions- millan 350) S 2
betrachtungen nebst Gebeten zum Abdruck brachte. Andere Belser; E) Zur Abfolge der evangelischen Geschichte h
Neuerscheinungen desselben Verlages enthalten Blütenlesen A4aUuS 1914, 1 —10)
en Werken Stolz. Die »Edelsteine Al reicher Schatz Adam, K Zum außerkanonischen kanonıschen Sprachge-
kammer«, ausgewählt on Prof. Heinrich Wagner ın Hagenau, brauch Von Bınden Lösen 49 — 64)
lıegen schon In nd (unveränderter) Aufl VOT 3354 Halevy, La Iransfiguration de Jesus (RSem 1914 Janv,

I2  AA M I’S°’ geb Z Die Sammlung vereinıigt unfier 38—950
den reı Gesichtspunkten: Gott, der Mensch und seine Be- Rauschen., Der Tag des etzten Abendmahles Jesu (Monatsbl
stimmung, die Natur, eine große Zahl der schönsten Stellen. KathReligUnt I914, Z 84 — o}
Sie verdient dem weıtesten Leserkreise, auch der reiferen Jugend NIttelMNie VEr Fl Jie Liebe be1 'P;lato Paulus (ArchRelPsych
empfohlen ZUu werden. W agner blietet Jetzt ıne zweite IO14, I 10 —44)
Sammlung: » Balsam {98R die Leiden und Wunden der eit Montefiore, O zoschen

5836 d
G Judaism nd St Paul

Aus den Schriften vVomn Stolz (AIL, 5332 S M Z geb 5°
Mark 2,60).« Die Rücksichten, die diese Auswahl bestimmten, Lindblom, J7 Das CewIige Leben. FKıne Studıe über die Knt-
sınd 1n den) Titel angegeben: DDie Leiden und W unden der stehung der relig1ösen Lebensidee ım Uppsala CENZE
Menschheit In SCTIECIN Tagen. Es sınd teils solche, dıe 6 ZU Harrassowı1tz) (VI 252 Lex 8°)
allen Zeiten 91Dt, Krankheit und Armut, teıls sOlche: die heute Mader; Ba Megalithische Denkmäler 1mM Westjordanland

der doch 1n verstärktem alßle hervortreten, Abfall Gott (ZDtschPalästVer 1914;, 20—44
un Auflehnung 9CQCN die on ıhm S  Z Ordnung, Geldgier h 58 ch E (3 Zur Verkehrsgeographie Palästinas Ebd 55-55
nd Genußsucht, Mangel 28 christlicher Nächstenliebe Stolz GCGOöhD, B., Die Anfangsepoche des Jjüdischen Kalenders (SBPreuß
zeigt m Anschlufß Al das Wort Gottes dıe rechten Heilmittel, Akad Wiıss I9O14, M 350—5S$4)
deren Anwendung die sozlale Frage Zuien Teıle /AYı lösen
geeignet ware, Aus mitleidsvollem Herzen spendet I rost, Historische Theologie.träufelt liındernden nd heilenden Balsam auf dıe W unden, nach-
dem 6} S1IE in packenden Schilderungen, dıe den echten Kenner Müller, Die genetische Geschichtsauffassung i dıe Probleme
der Volksseele VCLTALCH, aufgedeckt nat Zweiı andere Blüten- der Geschichtsphilosophie (FestschrHertling e oben
lesen aus Stolz hat tto Hättenschwiller veranstaltet: Sp. I154)
»Kurzer Aufblick ott in der DE und während Birkner, F Anthropologie Geschichtsforschung (Ebd 253-62).
des ages 240 r2” geb 2,20)« un »In stiller G7LS EL, DE Der Berg Sorakte hbel Rom 11 der christl. (Je-

Er 11l wıel-Feierstunde (VIIL, 172 ( geb 1,70)«. schıichte Legende (Ebd 216—24)
beschäftigten, aber nach ott verlangenden Menschenkindern In Waıttig, Das Papsttum oben Sp 138
kurzen Lesungen (bisweilen L1UT wenige LZeılen) krättige Gedanken TISeLONT,; Le Sacrement de penitence dans l’antiquite chre-
darreichen, dıe as Heız Gott erheben und nı1t deren Hılfe tienne. |Dcience ET Religion. 691 ]. R Bloud e Gay
sıe leicht auch be1 der Arbeıt hıe und da wıeder en Sinn (64 16°) F'r 0,60
(Jo0tt enken können. Der &<kurze Aufblick‘‘ enthält für jeden Dieterich, A E Nekyıa, Beiträge ZzZur Erklärung der NEeUECNL-

AuflLag des Jahres eine Lesung, WwWODEelN A en hohen Festen und deckten Petrusapokalypse. EDz T eubner, 1915
Festzeiten der Festgedanke berücksichtigt SE die andere Samnı- SE  9 238)
lung, für die Lesung AIl Abend der Sonntag bestimmt, g1ıbt Harndck; AZ E En  Tertullian’s Bıbliıothek christlicher Schriften (SB
300 Kerngedanken. Eine Disposition legt der Auswahl nıcht PreußAkad Wiss I1914, F Y
zugrunde. Endlich Se1 noch das nützliıche Büchlein » Altmo N A > D Letture Costantiniane. Koma, Desclee CAl: 726
disches für moderne Dienstboten« erwähnt, das D Joseph E2)
SCHOfPeT AUS Stolz zusammengestellt hat (1 E 24° 0,50) W illems, CS Konstantins Kreuzerscheinung (PastBonus
Als Quelle dienten das »Lehrbüchlein für Kındsmädchen« (1871) 1914 Jan., O01—207).
nd as » Andenken für Dienstmädchen« (1872): der Kalender Höller, { Das Zeugn1s des Martyrers Artemius für dıe
für 1859 bot eıne Art Gewissenserforschung für Dienstboten, Realıtät der Konstantinischen Kreuzerscheinung (Ebd Mä
nd AUSs der »Legende« sınd dıe Lebensbilder der h Christiane, T ÄRSN
Notburg nd Ziıta SCHOMIMIEN, Bihimeyver „ Das angeblıche Toleranzedikt Konstantins

Personalien. Als Nachfolger des ZUN)n) Präses des Sem1- 312 Miıt Beıträgen Z Maıländer Konstitution 31 eIh©
L1r ernannien Prof IIr Chrıstian Berrenrath wurde Domvikar I91I14, 65 — 100).

Bıgelmair, N Zur Theologie des EKusebius ı8! Ääsarea (FestschrDr. Susen auf dıe Dogmatikprofessur A dem Priesterseminar Hertling ob Sp 154)
z Cöln berutfen. Raspante, D NUMETUS ne] De mortibus persecutorum attrı-

bu1lto Lattanzılo. Aderno, Lıbr dell’ OratorIi0, IO15 32) AA
ITarxadoirovhoc, A0 A AlsEavdoıva 07?‚11.:EL({)M(1\1'(1‚ K A‘

XATOYOL TOU Z A0OATNELOV Sı  S Meugiöos (1 )) KD  s  o TOU Ae-Bucher und Zeitschriftenschau 0U (LOU < ALYUTLTOO ( KxxiPaoos I9I3 NOv., 450 — 61).
Bertrand, K Augustin. Lo Constable 04 78060Biblische Theologıie. MnNALOTOVLOS, ’I, [lsot [Tartsıyı0ou (ByzZ I1913, /4, 451—9568)

Burg, Die Schilo-Weissagung (Gen 49, I0 (PastBonus [9014
Leıtner, M., Die Stellung des Bischofs VO Alt-Rom ım Corpus

Febr., —66)
Turi% IULLESs Justinians (FestschrHertling A oben
5Sp 154SACCHN. G E} Sulla condanna de]l Sistema Copernicano. Appuntı Reumont, H., Der Chrodegang, Bısch. Metz (Ebd 202-15).d eseges1 (Jos I 10—12). Torino, Labr ed intern. (61 160) Büuchner, M., Grundlagen der Beziehungen zwıischen Landes-
irche Ihronfolge 1 Mittelalter (Ebd 234—52)5 Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wırken mı1t Herr Eichmann; B Die rechtliche kırchen olıtısche BedeutungKaplan LOoyo-Berlın nd Herr Dr. W eber-Münster. der Kaisersalbung 1m Miıttelalter (Ebd 3—71)
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LehHnCcKHOf; F‚ Der W ählerkreis el en westfälischen Bischofs- Schliecht; Pıus {11 dıe deutsche 41102 (Ebd 305:=26)wahlen bis /  IL Wormser Konkordat (Ebd s 16-—22). POHr. I I homas A Kempen 1sSt d&r Verfasser der NachfolgeWiılpert, Die Kapelle des Nikolaus 1m Lateranpalast, ein Christ1 LEbd [131—38).
Denkmal des Wormser Konkordats (Ebd 225—33) BÜNZEL; P 9 Studienordnungen der Dominikanerprovinz Saxonlia

Wasmann; B Die h Hıildegard Bıngen A 1s Naturforscherin CCa 1363—76) (ZKırcheng 1914, 40—63)
(Ebd 459-—75) $chrift des sel

S-:CH1LMAND: P $ Neue Beıträge Jakob Ol Jüterbock (Ebd
SCHeNZ. Deutung Bedeutung der Schluß 64—76)

Albertus VL ber dıe Anhänglıchkeıit Al Gott (Ebd 86-—05) e VEST. I) M 9 La Congregazione de1 Gapriolantı e Org1n1Noyon, A Inventaıre des ecr1ts theolog1iques du della Provıncia del Frati Minorı1 della Kegolare ()sservanza
inseres dans I9 Patrologie atıne de Mıgne (RBiıblioth OT dı Brescıia (ArchFrancHist 1914, 105—121).
7Rr 207 — 19) SCHalrer., Das relig1Öse Volksleben A588 Ausgang des Mittel-

Ghellinck, de, Le Mouvement theolog1ıque du Alle Etu- alters. Nach Augsb Quellen. EDZ:; Teubner (VIL, 136)
deS, Recherches e Hocuments. (gabalda (1IX 409) Schmidlin, krasmus on Rotterdam ber die Heidenmission

Note DPDFODO>S un Catalogue des (Jeuvres de Mugues de (ZMIss1iOonswI1ss 1914, { 1—12)
Salnt Victor (RNeoscol 1914 Ern 8S6—88 Stenzel, K! Beatus Khenanus Johann von Botzheim (ZGesch

Mann, K, Ihe Lives of the Popes In the Mıddle Ages. Oberrheins 1O14, 120 —2909).Vol I 1159—11968. EO- Paul Ki2 S, KÖöni1g, Konrad Peutinger dıe SC Karte des Nıkolaus
Ostwald;: P Zur Stadtverfassung 1Im Lande des Deutschen (Cues (FestschrHertling SL, ob Sp 154)Ordens (DtischGeschBl 1914 BED [ 1S5=22) Mayr; M 9 Zur Krıtik zeıtgenÖssischer Quellen ber dıie Schlacht
Baethgen; B Die Regentschaft Papst Innozenz’ 111 ım Königr, Pavıia 1525 329 —306).Sizılıen. Hdlb,, Wiınter 164). 4340 Günter, F Abt Gerwig Blarer W eingarten 88 ldıe Gegen-Coulton, G) Ihe interpretation of Vıasıtauon Documents reformation (Ebd 342 49)(EnglHistR 1914 1ans 16—40) EHSes‘ Die letzte Berufung des Irienter A Oonzıls durch
Bove, S 9 S Tomaäas de Aquino. E descenso de] entendiımiıiento.

Pes
Pıus Z Nov 1560 139—62)

Barcelona, Subirana, I9153 (AIT,; ö30 L2SX Sambeth; H $ Zur Geschichte des Katholizısmus 1n Island selt
OrtTich,; M., uüSo del benı nella morale dı 1 ommaso. der Reformation (Ebd 163 —75)Monza, Artıgianelln, 1915 520 DF CTE Aus den letzten J agen der Franziskaner P Meıissen
Föpe: H TIThomas Aq On Prayer and the Conteniplative (FranzıskdStud IOT4, 65 — 76).Life Lo W ashbourne (AHL, 2{2 2  U 386 @ WVuncker.: M 9 Heilbronn Zeıt des Schmalkaldıiıschen KriegesRoland-Gosselin, D 9 e qUu«C TIThomas PENSC de la des Interinms ( Württ V_iertehjahrsh 1914, 1 --67)sensatıon iımmediate GEl de SOI OTSallc ERSCHHEN I1914, L; Kühler.: W I De beteekenıs Vall de dissenters ın de kerk-

104/5) geschiedenis Nederland Leiden, Sljthoff, [915 40) L0,50L1geard E La credıbiılıte de Ia Revelation d’apres Thomas SCHLOTS. a „„Kalschungen: der Brüder Gelenius keın EKinnde
(RechScRel I19014, A (AnnHistVerNiederrh 9S, [915, L 260}

Noyon, A Notes bibliographiques SU|UL quelques theologiens du KOsSE: |e> La calunnıa nelle »Provınclalı« d 1 Yascal (CiyGatı
AT age Kanulphe d’Homblieres (Ebd 70— 565 L914 A aAZ.€) 77 560 —5095).Ekehmands; P Zur Dısputatio (Ganfredi %* Aprilıs de cur1ae Linneborn, 1 Der 5Synodalstreit 1659—61) des Paderborner
Romanae (Hist Vierteljahrschr 1914, 8& 6— Bıschots 1 heodor Adolt der Recke Inıt seinem Iom-

Tumbült, G., Die Einkünfte der Jetzt nach Baden gehörigen kapıtel (FestschrHertling 350 —0605 ob Sp 154)Pfarreien Pfründen des ehem. Bısturns Konstanz 1{111 21Ss Jn T1aSs; PE Der rechtsgeschichtliche Hıntergrund für LiguorIis
1275 (ZGeschOberrhein 1914, A S4 — 104) Lehre Gerichtseide (Ebd S43BEACalLONtT, L! Ässisı medioevale. Studio stor1co-topografico Desdevises du Dezert, G E} Les Jesuites. de Ia province(ArchFrancHist 1914, IS ZLO9) d’Aragon AUu X VIlle (RHist 1914, 2, 42=304)Bıhl, M‘ TIres legendae minores Clarae ASCc1S. (Ebd 32-54 Bacer B Notes CT documents pour l’histoire de l’Eglise mel-

SeCtön: W $ On English C odex conteinıng the KRule of kıte (Echd’Or 1913 Juill.-a0üt, 330 60 nOv -dec. 493-5106).he T hird Order (Ebd 156-—59). EHOMas. La Revolution CX les M CapucIns. Mont:
Delorme, M., Praevıa nonnulla ecretalı „Exultantes IN pellier, Impr. de Ia manufacture de Bl Charıte, [915 VE

omino“ (1263) de Procuratorum institutione (Ebd 55—65): PeLDGT. Ar Zur Hundertjahrfeier der Gesellschaft Jesu Essen,Akessandrıı, L’ ei FeAHNACECHN, I pIü antıchı inventarı della Fredebeul 149 0,60
sacrıstia de] Sacro Convento dı Assıisı (Ebd 67—107) Bhffrech: F 9 Die Bbemühungen des Kölner Erzbischots

Minges, B Exzerpte 4AUS lexander on Hales bel1 Vınzenz Spiegel 11l Wicderherstellung der gelstl. Gerichtsbarkeit ın
VON Beauvais (FranziıskdStud I1914, F i2-—65) en rheinısch-westfäal. Bıstümern (FestschrHertling 5iö —73Boving, R S Bonaventura der Grundgedanke der Dıisputa ob Sp 1549Raffaels (Ebd K7} Pfleger. L ur Beurteilung LOUIS Veuillots (HistPolBl 153Deänesiy. M., The „Ancendium amoris“ of Rıcharad Rolle and 1914, S’ 355 —- 66).St Bonaventura (EnglHistR 1914 Jan., 30 — 10I1)Klein, j Der Gottesbegriff des Joh Duns Skotus, VOTL allem Systematische Theologte.
ach seiner ethischen Seite betrachtet. Pad:: Schöningh, IOI > Milapert- Neufyılle: M ® Y Die außerchristlichen Relig10-2425 U, die Religion Jesu Christi. EPZ. Deichert' (V, M $Schmi1dt; B Das ehemalıge Franziskanerkloster ın Nürnberg., Stange, SE Christentum moderne W eltanschauung. 8 atur-
Nürnberg, Nürnb. Volkszeitg., I9153 ( 9 n Taf.) 0,80. DESCIZ Wunderglaube. Kbd (X P M 2,4'Mohler, K Die Kardınäle Jakob Peter Colonna. kın Be1i- MÜ Ters A Gedanken über die allg. Beziehungen zwischen
ırag Zur Geschichte des Zeitalters Bonifaz’ UE Padı: Schö- AT relig1ösen Weltanschauung der Naturwissenschaft
nıngh (XV, 265 Lex 8°) h 191I4, R 123—42)Eizerand, Les CONstlitutions „ERomani Principes“ l „Pasto- S11 Z A K ant U, dıe Gottesbeweise (IhuGl 1914;, 55 182-91).valis Cura  “ ei leurs SOUTrCES (NRHistDroit I913, 6, 25579 Schreiber, C 9 Das erkenntnistheoretische Problem in der

Strieder, I Kirche, Staat u, Frühkapitalismus (FestschrHertling neueEesSten ıtalıenıschen Literatur (FestschrHertling ATı —5065ob Sp 154) ob Sp 1$4)Eh r 6, F; IT’homas de Sutton, sein Leben, seıne Quolibeta U, S5SAaWICKE }4 9 Die historische Bedeutung der Ideen (Ebd 176-87).seine Ouaestiones disputatae (Ebd 426—950). Knei1b. kın theoretischer Beweis die Tatsächlichkeit der

KreDbs.
Baumgarten, Die Papstveste In Avıgnon (Ebd 272-82)E! Scholastisches Z Lösun

Freiheit des menschl: Willens 421259
Danteproblemen Bunst: ber das Verhältnis des relig1ösen /ADBS philosoph(GörresGes 1913, S Denken (GeisteskampfGegenw 1914, 53 4—90Naumann, aulers ausgewählte Predigten hrsg. ‚K] Galloway, &) The Philosophy of Keligion. Edinb:;; N

Texte 1271 Bonn, Marcus (62). 1,50, Clark 14Schäfer, B Papst Urbans Förderung der wissenschafil. Bbehn, J Dber das relig1öse Genie (ArchRelPsych I [LO14, 45-67)Studien (FestschrHertling 206 —304 ; oben Sp 154) EaS  C  h  (  F B ber Nachahmung u. Nachfolge 68 — 116)Kıecder. Freiburgs Stellun StXHLin, Kxperimentelle Untersuchungen ber Sprachpsycho-schismas (Ebd 289 —05 }
während des großen Papst-

logie Keligionspsychologıie (Ebd E17— 04}
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Foster he Northern YassıonW uelandt R Die Mıtarbeıit des praktischen T’heologen 4an der four paralle!l tEXIS and
KReligionspsychologıe (Ebd 19) —2  O1I) the Frerich or1ginal NC Lo Miltftord 25 P O

Schlüter, .J) Religionspsychologische Hiographien orschung Schnürer; G Dıie äaltesten Legenden der h Kümmern1s (Festschr
(Ebd 202—10) Hertling 96—107; ob Sp 154)

Hermann Christentum Geschichte beı Wılhelm Herr- Herwegen, Der Verklärungsgedanke 111 der Liturgie
Lpz Deichert (All 64 M 4,50 108—16)

AvopovuvPtiwıins, Ta WUUVOLHOLA en  S AVATOALKTIG 000V000E0U Blum &, C Hymnologie Kulturgeschichte des Miıtte alters
EXKXANOLOS ES UTOWEWS ÖOYMUUTLANS Athen Vlastos 1915 (Ebd 8 S a 30)

ourcade La DENSCEC Cre  A.LFIGeE (BullLittEcc! [913, 259 Martın, B Bıbliographie lıturgique de"ordre des Chartreuzx.
2289 356—972 454—+—663) Liguge ( Vıenne), LUULDT, Aubiın, I9I3 34)

Schleußner Vom Ursprung des Bösen (FestschrHertling Cabrol]l k 9 a » KeCIeELCE, Monumenta ecclesiae lıturgica
ENzZ2O ob Sp 154) Vol Reliquiae ılturg1Cae veiustissımae Secti0 {I1 Ahb

kEcclesiae PıcardSeCDELs R IDer Ursprung de‘:  © Christusglaubens LDZ Del- apostolico ad PaCcel! P [9I15
chert 62) 1.80 GGE 278 A°

Halusa Der Ausdruck ‚Mysterium fidei“ 11} den Konsekra- „erlanı M Miıssale Ambrosianum GEHICO MS
il  nswortie des Kelches ( PastBonus 1914 Febr 76 70) arıo CONIINUO EKdd Rattı et M Magıstretti Medio

Heymans, Einführung 11 dıe Kiıhik Auf Grundlage der Al Ghirlanda, I9I13 AA1LV 474 Fal;)
Erfahrung Lpz 3arth (VII 319) M 8.60 Scholderer I he Chur Brevilarv of 1490 and 1fS NMntCIH

Leclere La Morale de demaın e{ la Science. |Dcience ar Adam VON Speyer (Library 1914 Jan 44 —59
Religion 685 | B Bloud El Gay, 1913 (SS F6 F'r 0,60. FestLouerTe, M Dn lıturgie catholique (RevIhom 1914 JADV.,

Stanove K Naturgzesetz D Sittengesetz ( GeisteswI1ss TO13/14 39 64)
2. 644 49) Meyer Die ıannoversche Agende kag Auszug |Kleine

Holt, E HE Concept of consciousness. B Allen. S Lexte 25 Bonn Marcus I915 (30) M 0,75
Mıchaud R La COTMTMNMNMNMUN1O des Aiideles les Vendredi eft S5a-Michaud, R Une nouvelle de deontologie n edicale

NRIh I914,; z‚ 140 —55) nediı Salint (NRINh LO14, J:3 173-——76)
S audreau, z Caracteristica esencılal de] estado INISLICO (Ciencla Manderscheid I) Dıie historische künstlerische lıtureische

om 1914 INAarZO, 7E ar Bedeutung des tıradıtionellen Chorals (MünstPastBl! LOI4,
Arıntero (uestiones MISLICAS (Ebd O:E — 7

Raymond Controverse de rhythmıque Gregorienne (R'ThomPraktische Theologıe. 0 E
Eitschütz Ca sımirı

IO14 fevr
x La S”Aacrıa KomaA Die strafrechıliche Bekämpfung gelistlichel ber Canfo del DA

ogrıffe 111 welt] Gebiet Hres] Schletter 191  »‘ 83) M 2.20 deglı „„Innı (RassGreg 19014, 6)
Besson, ] Restitution de Ia dot monilale G de secuları-

Satıon (NRINh 1914, 55 1L.33—30) )hristliche Kunst
r b GT IS Geburtenrückgang KoOontfession. Berlın, A1e- Kunst Kırche Vorträge AUS em 1111 Maı 1915 AB IDresden

]: abgehaltenen Kursus für kırch! Kunst 8l Denkmalpflege hrso
Wiıllems,
1-Verlag 72

Ev luth Landeskonsistorium LC 9 Eine nationale, relig1Ööse sıttlıche Gefahr (Wast LDz Leubner
Bonus [914 März, A e 61 Abb auf EAE3 M

ROost H Zur Moralstatıstik der deutschen Städte (Festschr VW.ltLe: B Bischof Henle LE dıe — kırchliche X unst
Hertling 609 — A ob Sp (ZChrKunst I9015 L1, 53L Z

KOSTET; A) Die polıtische Gleichstellung der Geschlechter Künzle; M, Theolog Ästhetiker. Vortrag Stans Matt
602 05) I9I15 230 M 0,50

Moldaenke, Deutsche CVANS Missionshilfe (KolRdsch 1914, Deonna Questions d’archeologie religieuse 1 symbolique
67 1:} (RHistRel LO15 33 4L

Nekes:; Die wirtschaftlichen Leistungen der kath Mıssıon W ultt Dıie altc ariıstliche Kunst on iıhren Antängen bis /(A30s

111 amerun T’o20 (Ebd 11 -—=7O Mitte des Jahrtausends (In Ca { S Mıt Ca 5
roüuüart de KEZeEY. Japan SE Katholizis (1 U5 (KatlıMıss Abbild vielen K3 _{g Ber] Neubabelsberg, Athenalon

1914 März, 8R Bra M 2
Heimann,

1915 (1—32 FELl Abbild )
111 CT D y Die Schulfrage autf den Philippinen 1 43=—45) Die Entwicklung des christlichen Altares (IhuGl

3  ®  1MON, G3 slam Christentum 1 Kampf U1l dıe kroberung 1914, D Fa O 3 200 —17).
der anımıstiıschen Heidenw elt Beobachtungen AUS de! Mo- Kleinschmidt, D Der h Franzıskus 111 der Elfenbeinplastik
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